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II. Anlagenverzeichnis 

 

Das vorliegende Dorferneuerungskonzept zeigt die notwendigen Schritte und Maßnah-

men zur Erneuerung und Entwicklung der Ortsgemeinde Pottum. Das Konzept besteht 

aus dem Erläuterungsbericht und Planunterlagen. 

 

Der Erläuterungsbericht gliedert sich in: 

 

 einen analytischen Teil, der die übergeordneten Planungsvorgaben aufzeigt und 

die bestehenden Mängel und Ansatzpunkte der Entwicklung von Pottum in den 

Bereichen Siedlungs- und Verkehrsstruktur, Baustruktur, Ortsbild und Grünord-

nung veranschaulicht, 

 einen konzeptionellen Teil, der im Zusammenhang mit der beiliegenden Ent-

wicklungskonzeption die künftige Entwicklung beschreibt, 

 eine Übersicht über geplante Dorferneuerungsmaßnahmen mit detaillierten 

Aussagen zu den Maßnahmen, deren voraussichtlichen Kosten und der Reali-

sierung. 

 

Planunterlagen 

Plan-Nr. 1: Bestandsanalyse Ortsbild/Baustruktur/Nutzung/Verkehr, M. 1 : 1.000 

Plan-Nr. 2: Entwicklungskonzept/Maßnahmenübersicht, M. 1 : 1.000  



Seite 4, Erläuterungen zum Dorferneuerungskonzept, Ortsgemeinde Pottum, Verbandsgemeinde 

Westerburg, Oktober 2018 

 

 

1. Vorbemerkungen 

Die Ortsgemeinde Pottum beschloss im Jahr 2015, die bisherige Dorfentwicklung mit 

verstärkter Initiative anzugehen und erstmals ein qualifiziertes Dorferneuerungskonzept 

zu erstellen. Parallel zur Neuaufstellung des Konzepts wurde eine Bürgerbeteiligung in 

der Ortsgemeinde durchgeführt. Die Ergebnisse der Dorfmoderation halfen maßgeblich 

bei der Erstellung des Konzepts. Dieser erfolgreiche Partizipationsprozess soll in Zukunft 

auch bei der vertiefenden Planung und der Umsetzung von Maßnahmen fortgesetzt 

werden. 

 

Pottum zeichnet sich durch eine attraktive Lage des Dorfes am Wiesensee und einer 

insgesamt guten Infrastrukturausstattung aus. Es ergibt sich die Notwendigkeit, sich 

intensiv mit der demografischen Entwicklung auseinanderzusetzen, um die generatio-

nenübergreifende Daseinsvorsorge für die Menschen in Pottum langfristig zu sichern. 

Dies betrifft sowohl die gemeindlichen Einrichtungen wie Gemeindehaus, Kindergarten, 

Feuerwehr als auch die in den 1960er Jahren errichtete Kirche der Katholischen Kirchen-

gemeinde und das dazugehörige Gemeindezentrum. Das in den 1990er Jahren erbaute 

Gemeindezentrum mit Versammlungsraum für rund 80 Personen, kleiner Bühne, Funk-

tions- und Sanitärräumen entspricht weitestgehend aktuellen Standards, ist allerdings 

nicht vollständig barrierefrei ausgestaltet. Die prägnante Hallenkirche mit großen Glas-

fenstern und großzügigem Innenraum steht vor dem Hintergrund der Neuordnung der 

kirchlichen Einrichtungen und Organisation zur Disposition. Die Kirche ist mit ihrer Größe 

von 400 Sitzplätzen bei einer durchschnittlichen Besucherzahl von rund 50 – 60 Men-

schen deutlich überdimensioniert und nicht mehr wirtschaftlich zu nutzen. Kirche und 

Ortsgemeinde beschlossen daher bereits im Jahr 2015, eine gemeinsame Entwicklung 

der Ortsmitte anzustreben, um entsprechende Synergieeffekte für ein gemeinsames 

Zentrum für alle Generationen zu erzielen.  

 

Im Rahmen der Dorfmoderation im Jahre 2015 wurden die Grundlagen für die Entwick-

lung eines solchen Zentrums gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern von Pottum 

erarbeitet. Die Idee für diese „Neue Mitte“ entstand in den ersten Gesprächen und 

konnte in insgesamt drei Sitzungen des Arbeitskreises „Neue Mitte“ ausgearbeitet 

werden. Dabei war es allen Beteiligten besonders wichtig, dass ein Modellprojekt ent-

steht, das die wichtigsten öffentlichen Nutzungen der Ortsgemeinde mit denen der 

Kirchengemeinde räumlich verknüpft, möglichst viele Synergien entstehen und dass eine 

beispielhafte, zukunftsweisende Lösung entwickelt wird. Zentrale Aufgabe dabei ist es, 

vorhandene Räume möglichst nutzungsflexibel weiterzuentwickeln, dabei in der Ortsge-

meinde zusätzlich benötigte Räumlichkeiten anzulagern und das Ensemble um einen 

kleinen Neubau für die zahlenmäßig kleine Kirchengemeinde zu erweitern. Dabei soll 

auch der historische Kirchturm in die Konzeption mit einbezogen werden.  

 

Die „Neue Mitte“ ist das Kernprojekt des Prozesses der Dorferneuerung in der Ortsge-

meinde Pottum. Gleichzeitig soll jedoch eine ganzheitliche Strategie entwickelt werden, 

das Dorf für die Zukunft weiterzuentwickeln. Ein weiteres Anliegen der Dorferneuerung 

liegt daher auch darin, die ortsbildprägenden Baustrukturen für eine zeitgemäße Nutzung 

zu erhalten bzw. wiederherzurichten. Die Hauseigentümer sollen für die Innenentwick-

lung durch Umnutzung und Bestandspflege im Ortskern sensibilisiert werden. Auch die 

Lage am Wiesensee und damit die touristische Bedeutung des Dorfes sollen in Zukunft 

weiter ausgebaut werden. 
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Für die Kommunen ergeben sich mittelfristig neue Aufgabenfelder. Der Bevölke-

rungsrückgang und die Überalterung der Bevölkerung haben in Ortsgemeinden des länd-

lichen Raums Auswirkungen auf: 

 Siedlungsstruktur: Leerstand, baulicher Verfall (im Ortskern, aber auch in älteren 

„Neubaugebieten“), 

 Wirtschaftsstruktur: Leerstände bei Gewerbe-, Dienstleistungs- und Einzelhan-

delsflächen, Verschiebung zu altersgerechten Dienstleistungen und Produkten, 

 Soziale Infrastrukturen: z.B. untergenutzte Kinderangebote, fehlende Seniorenange-

bote (älter werdende Gesellschaft – neue Zielgruppen im Ort) 

 Technische Infrastrukturen: Überdimensionierung der Ver- und Entsorgung (Wasser, 

Abwasser, Abfallentsorgung), 

 Verkehrsinfrastruktur: Auslastung des ÖPNV. 

 

Künftige Aufgabe für die Dorfentwicklung wird sein, die im Dorf vorhandenen Potenziale 

zu nutzen und auszubauen. Mit dem Instrumentarium der Dorferneuerung steht den 

Kommunen ein Instrument zur Verfügung, mit dessen Hilfe die Problembereiche analy-

siert und strukturiert angegangen werden können.  

 

 
Luftaufnahme der Ortsgemeinde Pottum, ohne Maßstab 
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Bisheriger Planungsablauf  

13.06.2015 Beginn der Dorfmoderation: Auftaktveranstaltung mit Stärken- 

und Schwächen-Analyse 

2015 bis 2016 Durchführung der Dorfmoderation in thematischen Arbeits-

kreisen 

Anfang 2016 Abschluss der Dorfmoderation 

August 2016 Vergabe des Planungsauftrags zur Aufstellung des Dorferneue-

rungskonzepts in der Ortsgemeinde Pottum 

August/September 

2016 

Durchführung der Bestandsaufnahme vor Ort durch den Dorf-

planer 

Januar 2018 Erstellung des Vorabzugs Analyse, 1. Abstimmung mit dem 

Ortsbürgermeister und 1. Beigeordneten 

Juni – Juli 2018 Erarbeitung des Vorentwurfs zum Dorferneuerungskonzept, 

Vorabstimmung mit der Ortsgemeinde 

November 2018 Beschluss des Ortsgemeinderats zum Dorferneuerungskonzept 
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2. Grundlagenermittlung/Überörtliche Bezüge und Entwicklungs-

stand 

2.1 Lage im Raum/Verkehrsanbindung 

 

  

Links: Übersichtskarte Pottum (rot) – Verbandsgemeinde Westerburg (rosa) – Westerwaldkreis 

(grau), ohne Maßstab, Rechts: Überörtliche Verkehrsanbindung, ohne Maßstab 

 

Die Ortsgemeinde Pottum gehört zur Verbandsgemeinde Westerburg und liegt im nord-

östlichen Bereich des Westerwaldkreises, dem Oberwesterwald. In der Nähe befinden 

sich im Süden und Osten die Grenzen zu Hessen, sowie im Norden zur Nordrhein-

Westfalen. Südlich der Gemeinde befindet sich der Wiesensee. Zum Mittelzentrum 

Westerburg (ebenfalls Verwaltungssitz der Verbandsgemeinde Westerburg) sind es fünf 

Kilometer. Die Autobahn A3 ist an der Anschlussstelle Montabaur in ca. 20-minütiger 

Fahrzeit zu erreichen und über die Anschlussstelle Limburg im Süden in ca. 30-minütiger 

Fahrzeit. Die beiden Großstädte Köln und Frankfurt können in ca. 1,5 Std. erreicht 

werden. Zudem bildet die A3 die Verbindung zu den Autobahnen A45 im Norden und 

der A48 im Westen. In das Oberzentrum Koblenz sind es ca. 45 min Fahrzeit. Des 

Weiteren verläuft nördlich und westlich von Pottum die B255 und im Osten die B54. 

 

 

Kenndaten der Ortsgemeinde Pottum 

 

Verbandsgemeinde Westerburg 

Kreis Westerwaldkreis 

Einwohnerzahl am 

31.12.2015 

1002 

Gemarkungsgröße 490 ha 

Lage  420 m ü. NN im nordöstlichen Teil von RLP, dem Oberwester-

wald, direkt am Wiesensee gelegen 

Gewässer in der 

Ortslage 

Wiesensee 
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Verkehrsanbindung 

(klassifizierte 

Straßen) 

B255 

B54 

Dadurch direkte Anbindung an A3 und A45 

Benachbarte 

Ortsgemeinden 

Norden: Höhn  

Nord-Osten: Hellenhahn-Schellenberg 

Süden: Stahlhofen am Wiesensee 

 

 

 
Luftaufnahme der Ortsgemeinde Pottum mit Gemarkungsgrenze (Quelle: Google Maps) 
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2.2 Überörtliche Planungsvorgaben 

Folgende übergeordnete Planungen sind bei der Erstellung des Dorferneuerungskonzepts 

für die Ortsgemeinde Pottum zu berücksichtigen: 

 

- Landesentwicklungsprogramm IV 

- Regionaler Raumordnungsplan Mittelrhein-Westerwald vom 16.06.2016 

 

Nachfolgend werden die planerischen Vorgaben für die Verbandsgemeinde Westerburg 

bzw. die Ortsgemeinde Pottum dargestellt:  

 

 

2.2.1 Landesentwicklungsprogramm Rheinland-Pfalz – LEP IV (Stand: Oktober 

2008) 

Im LEP IV werden für die Ortsgemeinde Pottum folgende Vorgaben und Entwicklungs-

ziele benannt: 

 

Raumstrukturgliederung Ländlicher Raum mit disperser Siedlungsstruktur (Bevölke-

rungsteil in Oberzentrum, Mittelzentrum, < 33 %) 

Zentrale Orte/Verflech-

tungsbereiche 

Mittelzentraler Verbund kooperierender Zentren, 

kooperierende Mittelzentren (verpflichtend) Westerburg, 

Hachenburg. 

8 und mehr Zentren erreichbar in <= 30 Pkw-Min 

Funktionales Verkehrsnetz 

Funktionales Straßennetz  

Lage an der großräumigen Verbindung B255 und über-

regionalen B54 

Landschaftstyp Offenlandbetonte Mosaiklandschaft (Leitbild sind ab-

wechslungsreiche Landschaften, die ihren besonderen 

Reiz aus dem Wechsel von Wald und Offenland beziehen. 

Wälder bedecken primär markante Kuppen, Rücken und 

steile Talhänge. Grünland nimmt die Talsohlen und 

waldfreien Bereiche der Hanglagen ein. Felder prägen vor 

allem die ebenen Hochflächen und sind hier durch raum-

wirksame Strukturen optisch gegliedert. Dörfer mit 

Streuobstgürteln und typischem Nutzungsmosaik im Orts-

randbereich setzen besondere Akzente.) 

Erholungs- und Erlebnis-

räume 

Landesweit bedeutsamer Raum für Erholung und Land-

schaftserlebnis 
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2.2.2 Regionaler Raumordnungsplan Mittelrhein-Westerwald (ROP) 

Nachfolgend werden ergänzend zum Landesentwicklungsprogramm IV die planerischen 

Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplans Mittelrhein-Westerwald für die Ortsge-

meinde Pottum dargestellt. Dabei wurden sowohl die Aussagen des geltenden ROP von 

2006 als auch die Aussagen des Entwurfs des ROP von 2016 berücksichtigt. 

 

Strukturräume 

ROP 2006 Entwurf ROP 2016 

Dünn besiedelter ländlicher Raum Ländlicher Raum mit disperser Siedlungs-

struktur 

 

Zentrale Orte und Versorgungsbereiche 

ROP 2006 Entwurf ROP 2016 

Mittelzentraler Verbund kooperierender 

Zentren 

kooperierende Mittelzentren (verpflich-

tend) Westerburg, Hachenburg  

Der Entwurf des ROP 2016 entspricht in 

der Hierarchie der zentralen Orte und Mit-

telbereiche dem ROP von 2006.  

 

Arten-/Biotopschutz 

ROP 2006 Entwurf ROP 2016 

 Raum für besonderen Schutz des 

Landschaftsbildes 

 Vorbehaltsgebiet Arten- und Biotop-

schutz 

  Landesweiter Biotopverbund (N/LEP IV) 

 Vorbehaltsgebiet regionaler Biotopver-

bund 

 Vorranggebiet regionaler Biotopverbund  

 

Hinsichtlich der Dorferneuerung wird im Entwurf des neuen ROP 2016 folgender Grund-

satz formuliert: „Die Dorferneuerung soll auf der Grundlage jeweils eines integrierten 

Dorferneuerungskonzeptes weitergeführt werden, das die vielfältigen Funktionen einer 

Gemeinde nachhaltig stabilisiert und ihre umweltgerechte, wirtschaftliche, soziale und 

kulturelle Entwicklung fördert.“ (G45). 

 

„Bei der Dorferneuerung und Ortssanierung, die in großem Umfang notwendig sind, 

sollen die Eigenständigkeit und Unverwechselbarkeit der Orte sowie des Landschafts-

bildes und des Naturhaushaltes bewahrt werden. In den Vorbehaltsgebieten für Erholung 

soll die Dorferneuerung mit den Erfordernissen für den Tourismus verknüpft werden.“ 

(G46). 
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2.2.3 Bauleitplanung 

Der Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde Westerburg stellt für die Ortsgemeinde 

Pottum folgende Bereiche dar:  

 

Mischbauflächen  Im Westen der Gemeinde 

Wohnbauflächen Der gesamte Siedlungsbereich der Gemeinde 

Wohnbauflächen als Bau-

landentwicklungsflächen 

 Westlicher Ortsrand, Bereich im Hinterfeld, vereinzelte 

Baulücken  

 Nördlicher Ortsrand, Bereich Neubaugebiet Herchen-

wies, 1. Bauabschnitt vereinzelt unbebaute Flächen, 

2. Bauabschnitt noch nicht erschlossen 

Flächen für den Gemein-

bedarf 

Bereich im Süden der Gemeinde (Schule) 

Gewerbeflächen Im Westen des Gebiets, direkt bei MI 

 

 

 
Auszug aus dem Flächennutzungsplan für die Ortslage, ohne Maßstab 
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In der Ortsgemeinde Pottum bestehen für folgende Bereiche Bebauungspläne: 

 

Flur 2 Vorhabenbezogener Bebauungsplan Schulstraße 

Eichenpark Wiesensee Im westlichen Teil der Gemeinde 

Herchenwies Im nördlichen Teil der Gemeinde 

Ortsmitte Fläche des Gemeindezentrums 

Flur 1 Bereich Gartenstraße, Bergstraße, Im Hinterfeld, Amsel-

weg 

Alte Schule Im südlichen Teil der Gemeinde, Bereich Im Hinterfeld 
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2.3 Sozio-ökonomische Entwicklungstendenzen 

2.3.1 Bevölkerungsentwicklung 

 
Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz (Stand: 31.12.2015) 

 

 

 
Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz (Stand: 31.12.2015) 

 

 

Die Langzeitanalyse des Bevölkerungsstandes in der Ortsgemeinde Pottum zeigt eine 

sehr positive Entwicklung. Über 100 Jahre lag die Einwohnerzahl der Gemeinde Pottum 

relativ konstant bei 360 Einwohnern. Ab 1950 wuchs die Bevölkerung zunächst auf 
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knapp 800, in den 1990er- Jahren auf 900 und bis in das Jahr 2011 auf 1002 Einwoh-

ner. 

 

Im Vergleich der Bevölkerungsentwicklung der Ortsgemeinde Pottum (OG) mit dem Land 

Rheinland-Pfalz wird die Entwicklung umso deutlicher: In den letzten 50 Jahren konnten 

sowohl die Ortsgemeinde als auch das Land Einwohnerzuwächse verbuchen. Die Orts-

gemeinde Pottum konnte von 1962 bis 1997 ausschließlich Bevölkerungsgewinne 

verzeichnen, erst dann ging die Bevölkerung von 1.109 Einwohnern um ca. 15 Prozent 

auf 1.002 Einwohner im Jahr 2015 zurück.  

 

 

2.3.2 Prognosen zur Bevölkerungsentwicklung 

Auch Pottum ist und wird zukünftig immer stärker vom demographischen Wandel 

betroffen. In Deutschland wie auch in zahlreichen anderen westlichen Ländern wird die 

Bevölkerung in den nächsten Jahrzehnten immer kleiner und dabei immer älter. Während 

die Geburtenrate abnimmt, steigt die Lebenserwartung dagegen stetig an. Folgen des 

demographischen Wandels lassen sich bereits heute ablesen. Auswirkungen auf das 

Wirtschafts- und Sozialsystem sowie gesellschaftliche und gesellschaftspolitische 

Veränderungen (Destabilisierung der Sozialsysteme) sind zu erwarten. Auch in Pottum 

steigt die Zahl der allein lebenden Senioren und Seniorinnen ohne familiäre Bindung 

innerhalb des Dorfes stetig an. 

 

 

 
 

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, No 35 2015 "Statistische Analysen - Rheinland-

Pfalz 2060 - Vierte regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung (Basisjahr 2013)" 

 

Dies würde analog der Angaben auf Verbandsgemeindeebene einen weiteren Einwoh-

nerverlust von 180 Einwohnern auf Ortsgemeindeebene bedeuten. 
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2.3.3 Altersaufbau der Bevölkerung 

 
Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz (Stand: 31.12.2015) 

 

Der Altersaufbau der Bevölkerung in Pottum entspricht annähernd dem Landesdurch-

schnitt und gibt derzeit wenig Grund zur Besorgnis. Im Vergleich der Gemeinde und dem 

Land Rheinland-Pfalz (beide 4,9%) mit Verbandsgemeinden gleicher Größenklasse ist der 

Anteil der Kinder im Alter bis 6 Jahre fast gleich (4,6%). Bei den Jugendlichen im Alter 

zwischen 6 und 20 Jahren liegt Pottum mit 12,4% etwas unterhalb des Landes (13,5%) 

sowie auch unterhalb der Verbandsgemeinden gleicher Größenklasse (14,2%). In den 

Altersklassen 20 bis 50 Jahre (37,3%), aber auch im Alter zwischen 50 und 65 Jahren 

(24,2%) liegt Pottum im Durchschnitt, ebenfalls bezogen auf Rheinland-Pfalz sowie 

Verbandsgemeinden gleicher Größenklasse. Auffällig ist jedoch, dass der Bevölkerungs-

anteil ab 80 Jahren mit 6,6% im Vergleich etwas höher ist, als im Land Rheinland-Pfalz 

(5,6%) und den Verbandsgemeinden gleicher Größenklasse (5,3%).  

 

Es besteht also ein leichter, wenn auch nicht akuter Trend zur Überalterung der Bevölke-

rung in Pottum, nichtsdestotrotz haben die gesamtgesellschaftlichen Entwicklungen 

Auswirkungen auf die Ortsgemeinde. Im Rahmen der Dorferneuerung sollten die zukünf-

tigen Herausforderungen frühzeitig angegangen werden.  
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3. Bestandsanalyse in den einzelnen Funktionsbereichen 

3.1 Siedlungsentwicklung/Ortsbild/Leerstand 

3.2.1 Siedlungsentwicklung 

Die Gemeinde Pottum liegt 450 m ü. NN, rund 5 km nordöstlich von Westerburg und ist 

mit dem Ortsbereich unmittelbar an der Peripherie des 80 ha großen Wiesensees gele-

gen. Dieser wurde erst 1972 künstlich angelegt, die Siedlungsentwicklung vor den 

1970er Jahren ist daher unabhängig von der Seelage zu betrachten. 

Erstmals urkundlich erwähnt wurde Pottum 1062 als Patheim, später Pothump. Die 

Siedlungsgeschichte geht jedoch Vermutungen nach auf eine germanische Versamm-

lungsstätte („Patum“) des Stammes der „Sigamberer“ um das Jahr 480 zurück. 

Der Grundriss des Dorfes entspricht einer Mischung aus Straßen- und Haufendorf. 

Während sich bis ins 19. Jahrhundert die Siedlungsentwicklung rund um den histori-

schen Kern (Markt/Kirche) entwickelt, wird die mittlere bis jüngere Siedlungsentwicklung 

eher durch die Verkehrswege beeinflusst. 
 

   
Links: Kartenaufnahme des Rheinlandes 1803-1820, rechts: Preußische Uraufnahme 1843-18781 

 

Die Hauptstraße ist die längste Straße der Gemeinde und bildet historisch gesehen 

neben der Lindenstraße und Schulstraße (Nord-Süd) die wichtigste Entwicklungsachse 

des Dorfes (West-Ost). Die meisten infrastrukturellen Angebote sind daher heute noch 

entlang der Hauptstraße zu finden: Neben einer kleinen Bäckerei und einer Metzgerei 

befinden sich in der Hauptstraße auch das Gasthaus Doll sowie die alte Schule (heute 

Rathaus) und die zentrale Bushaltestelle. Das Wahrzeichen der Hauptstraße ist jedoch 

der Turm der St. Bartholomäus Kirche (Kulturdenkmal). Dieser 1921 erbaute Turm ist 

baulicher Rest der im Jahre 1784 erbauten Kapelle, welche im Zuge des Neubaus der 

jetzigen Kirche 1966 abgerissen wurde.  
 

   
Links: ehemalige Kirche um 1930, rechts: heutige Situation 

                                        
1 Quelle: LVermGeo, Geoportal Rheinland-Pfalz, http://www.geoportal.rlp.de 
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Schwarzplan der Ortsgemeinde Pottum, ohne Maßstab 

 

Am Schwarzplan ist die Siedlungsentwicklung der Ortsgemeinde Pottum abzulesen. In 

den historischen Ortskernen, vorwiegend entlang der Hauptstraße, weist Pottum in 

Teilen eine vergleichsweise hohe Siedlungsdichte auf. Der gewachsene Ortskern zeich-

net sich somit einerseits durch eine dichte „Verbauung“ aus. Andererseits sind die 

geschlossenen Bauzeilen und Gebäudefronten prägend für das Ortsbild. Gleichzeitig 

herrscht in den übrigen Bereichen des Dorfs eine eher aufgelockerte Bebauung vor. Dies 

ist vor allem mit der Siedlungs- bzw. Bevölkerungsentwicklung zu begründen: Bis ins 

frühe 20. Jahrhundert stagnierte die Bevölkerungsentwicklung, ging sogar zwischen 

1835 bis 1905 leicht zurück. In diesem Zeitraum prägten vor allem landwirtschaftliche 

Anwesen das Ortsbild. 
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Hauptstraße in Pottum 1904 (Quelle: Ortsgemeinde Pottum) 

 

Die Verdopplung der Einwohnerzahlen zwischen 1905 und 1940 führte zu einer Verdich-

tung der Siedlungsentwicklung vorwiegend „in zweiter Reihe“, nördlich der Hauptstraße. 

Zwischen den wenigen, eher verstreuten Gehöften bilden sich Wohnhäuser, die eher 

„Arbeiterhäusern“ des Industriezeitalters entsprechen und heute als Einfamilienhäuser 

genutzt werden. Der Trend des Baus von freistehenden Einfamilienhäusern setzte sich 

insbesondere in den 70er Jahren durch die Anlegung des Wiesensees fort. 

 

Vom Ortskern ausgehend lässt sich Pottum in fünf Bereiche aufteilen. Zum einen der 

Ortskern, geprägt durch das Gemeindezentrum, den Kirchturm und die Kirche in Form 

eines D-Baus, sowie die durchläufige Hauptstraße. Im südlichen Teil befinden sich 

ausschließlich Wohnhäuser. Der nordöstliche Teil ist ebenfalls von Wohnbebauung 

geprägt, allerdings befinden sich dort auch der Kindergarten, der Friedhof sowie ein 

Hotel. Der westliche Teil Pottums ist, abgesehen vom Neubaugebiet „Herchenwies“ im 

Norden, der historisch gesehen jüngste Teil des Dorfes und ebenfalls geprägt durch 

Einfamilienhäuser aus den 1980er und 1990er Jahren. 

 

Der Wiesensee wurde 1971 durch eine Interessengemeinschaft, bestehend aus den 

Anliegergemeinden, auf dem Gebiet des Sumpfgebietes „Seewies“ aufgestaut. Ziel 

dieser Maßnahme war, neben der Förderung des Fremdenverkehrs und der Verbesserung 

des Landschaftsbildes auch die Verbesserung der Fischereinutzung. 1974 wurde am 

„Palzhahn“ nahe Pottum ein Naturfreibad mit Liegewiese eingerichtet. 

Der Wiesensee ist ein beliebtes Urlaubs- und Naherholungsziel. Um den See führt ein ca. 

6,5 km langer Rundwanderweg. Auch für Windsurfer und Segler eignet sich der Wiesen-

see. Allerdings nimmt von Jahr zu Jahr die Verschlammung des Sees zu. So waren im 

Spätsommer 2008 große Teile des Sees von einer etwa 10 Zentimeter dicken Algen-

schicht bedeckt, die durch die geringe Wassertiefe als Folge der Verschlammung ent-

stand. In Vorbereitung ist daher derzeit eine umfangreiche Sanierung des Wiesensees. 

Geplant ist der Abtrag von ca. 460.000 m² Sediment aus dem See und Verkleinerung 

der Seefläche um ca. 10 Hektar.  

 

Trotz der derzeitigen Herausforderungen nimmt der Wiesensee bis heute Einfluss auf die 

Siedlungsentwicklung. Seit der Eröffnung Anfang der 70er Jahre entwickelte sich die 

Ortsgemeinde mehr und mehr zu einem Wohn- und Erholungsort. Auch heute noch ist 

die Nachfrage nach Bauplätzen mit Blick auf den See nach Aussage der Ortsgemeinde 

sehr hoch. Die aktuellen Neubaugebiete „Herchenwies“ und „Herchenwies II“ am nördli-

chen Ortsrand entwickeln sich daher äußerst dynamisch. 



Seite 19, Erläuterungen zum Dorferneuerungskonzept, Ortsgemeinde Pottum, Verbandsgemeinde 

Westerburg, Oktober 2018 

 

 

3.2.2 Ortsbild/Baustruktur 

Die Ortsgemeinde Pottum weist verhältnismäßig wenig historische Bausubstanz auf. Der 

überwiegende Anteil der Gebäude stammt aus der Nachkriegszeit und wurde zwischen 

1949 und 1978 errichtet. Hier zeigt sich eine Diskrepanz zwischen Bevölkerungsent-

wicklung und Bautätigkeit: Zwischen 1905 und 1940 verdoppelte sich die Zahl der 

Einwohner um gut 350 Personen. Die Bautätigkeit kann jedoch als vergleichsweise 

gering bezeichnet werden. Zwischen 1940 und 1970 stieg die Zahl der Einwohner um 

rund 300 Personen, jedoch nahm die Bautätigkeit im Verhältnis zur vergangenen Zeit-

periode enorm zu.  

 

 
Quelle: Zensus 2011 

 

In den darauf folgenden Jahren deckt sich eher geringe Bautätigkeit mit dem 

gleichermaßen eher geringeren Bevölkerungszuwachs (rund 100 Einwohner zwischen 

1970 und 2005). 

Die Diskrepanz zwischen Bevölkerungsentwicklung und Bautätigkeit lässt sich nur 

ansatzweise begründen. Es ist davon auszugehen, dass zwischen 1940 und 1970 die 

Haushalte wesentlich größer waren, als in den darauf folgenden Zeitperioden. Dies 

spiegelt sich insbesondere in den aktuellen Zensus Daten (2011) wieder: Hieraus lässt 

sich feststellen, dass ein hoher Anteil an freistehenden Einfamilienhäusern vorherrscht, 

gleichzeitig jedoch auch ein überdurchschnittlicher Anteil an Einpersonenhaushalten. 
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Quelle: Zensus 2011 

 

Es kann demnach vermutet werden, dass die vermehrte Bautätigkeit zwischen 1949 und 

1978 den gestiegenen Wohnraumanspruch widerspiegelt, sowie die allgemeine positive 

Wirtschafts- und Bevölkerungsentwicklung. Gleichzeitig sind die Folgen des demo-

grafischen Wandels bereits aus den Daten ablesbar: Die aktuell hohe Anzahl an 

Einpersonenhaushalten bei gleichzeitig hoher Dichte an Einfamilienhäusern lässt 

vermuten, dass eher weniger junge Familien in Pottum vorzufinden sind als primär 

Personen im Rentenalter, deren Kinder das Haus bereits verlassen haben. 
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Quelle: Zensus 2011 

 

Die eher aufgelockerte Bebauung bedingt ein hohes Nachverdichtungspotenzial. Es 

bestehen zahlreiche Baulücken, die sich recht homogen über die Ortslage verteilen. 

Diese befinden sich jedoch überwiegend in Privatbesitz und werden teilweise als Gärten 

benachbarter Gebäude genutzt.  

 

 
Baulücken südöstliche Ortslage 
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Baulücken nördliche Ortslage 

 
Baulücken westliche Ortslage 
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Geringes Potenzial zur Innenentwicklung besteht im Ortskern durch die Umnutzung 

ehemals landwirtschaftlich genutzter Nebengebäude. Die Bestandsaufnahme hat gezeigt, 

dass viele Nebengebäude bereits zu Wohnraum umgebaut wurden oder aktuell umge-

nutzt werden. Lediglich vereinzelt finden sich stark sanierungsbedürftige Haupt- und 

Nebengebäude auf überdimensionierten Grundstücken. 

 

 

Kirchweg 

Kombiniertes Wohn-/Nebengebäude mit rund 

215m² Grundfläche auf rund 2.800m² 

Grundstücksfläche. Potenzial zur Nachverdich-

tung 

 

Hauptstraße 30 

Umnutzung von angeschlossenen Neben-

gebäuden zu Wohnraum bereits umgesetzt 

 

Hauptstraße 60 

Ortsbildprägendes Ensemble, Sanierungsbe-

dürftig, Umnutzungspotenzial in rückwärtig 

angeordneten Nebengebäuden 

 

Der Flächennutzungsplan weist am nördlichen Ortsrand zwei weitere Wohnbauflächen 

aus. Die Flächen sind bereits durch den rechtskräftigen Bebauungsplan „Herchenwies“ in 

die verbindliche Bauleitplanung überführt. Der erste Bauabschnitt ist bereits er-schlossen 

und einige Grundstücke bebaut. 

 



Seite 24, Erläuterungen zum Dorferneuerungskonzept, Ortsgemeinde Pottum, Verbandsgemeinde 

Westerburg, Oktober 2018 

 

 

 
Bebauungsplan Herchenwies 

 

Die Wohnbauflächen in Ortsrandlage sind – zumindest soweit im Flächennutzungsplan 

ausgewiesen – durch das Neubaugebiet Herchenwies erschöpft. Eine Neuausweisung 

von Wohnbauflächen bedingt demnach eine Änderung des Flächennutzungsplans. Die 

derzeitige Bevölkerungsstagnation bzw. der leichte Rückgang sowie die negativen 

Bevölkerungsprognosen bedürfen einer wohl überlegten Siedlungsentwicklung. Insbe-

sondere der derzeit hohe Anteil an Einfamilienhäusern und Einpersonenhaushalten lässt 

erwarten, dass zukünftig viele Bestandsimmobilien auf den Markt drängen werden. Um 

Leerstände zu vermeiden ist daher zunächst ein behutsamer Umgang mit der Neuaus-

weisung von Bauflächen anzustreben. Anstatt weitere Flächen am Ortsrand auszuwei-

sen, sollte der Fokus auf der Vermarktung von Bestandsimmobilien, in der Schließung 

von Baulücken sowie in der Neuordnung von Grundstücken liegen. 

 

Pottum verfügt nur über wenig prägende, historische Bausubstanz. Der überwiegende 

Anteil der Gebäude stammt aus den Jahren nach 1949, lediglich ein privates Gebäude 

befindet sich unter Denkmalschutz. Vielerorts dominieren Baustile der 1970er und 

1980er Jahre, dies betrifft sowohl Neubauten aus der damaligen Zeit, als auch in dieser 

Zeitspanne sanierte Gebäude älteren Baudatums. Typisch sind die oftmals asbesthalti-

gen Fassadenverkleidungen mit Kunstschieferelementen. 

 

   
Typische Fassadengestaltung der 1970er Jahre, Links: Bachstraße 2, Rechts: Brunnenweg 3 
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Die Verwendung ortstypischer Materialien wie etwa Basalt oder Naturschiefer sind nur 

an vereinzelten Gebäuden zu finden. Neubauten aus den 1990er Jahren bis zur heutigen 

Zeit zeigen kaum ortstypischen Charakter auf, sondern spiegeln den allgemeinen archi-

tektonischen Zeitgeist wieder. 

 

 

Berghecke 15 

Guter Zustand, Basaltsockel sowie Garten-

mauer aus Basalt, Dach mit Naturschieferein-

deckung 

 

Hauptstraße 8 

Guter Zustand, Basaltsockel, Fenstergliederung 

nach historischem Vorbild 

 

Hauptstraße 14 

Sanierungsbedürftig, Fassadenverkleidung und 

Dach in Naturschiefer, Defizite in der Freian-

lagengestaltung 

 

In Zukunft wird es darauf ankommen, den Charakter des Dorfes im Ortsbild wieder 

darzustellen. Dies betrifft vor allem die Sanierung der zwischen 1949 und ca. 1980 

erbauten Gebäude. Hier kann durch einen Rückbau ortsuntypischer Materialien und der 

Berücksichtigung der lokalen Baukultur das Ortsbild deutlich aufgewertet werden. 

Das Ortsbild stellt sich wie folgt dar: 

 

 ~11 ortsbildprägende Gebäude 

 ~31 Gebäude mit baulichen Mängeln (und gestalterischen Mängeln) 

 ~16 Gebäude mit ausschließlich gestalterischen Mängeln 
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Ortsbildprägende Gebäude im Ortskern 

 

 

Hauptstraße 58/60 

Ortsbildprägendes Gebäude, sanierungsbedürf-

tig (jedoch in Sanierung befindlich) 

 

 

 

 

 

 
 

 

Hauptstraße 26 

Ortsbildprägendes Gebäude, Gaststätte mit 

Saal, modernisierungsbedürftig 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hauptstraße 27 

Alte Schule, ortsbildprägend, sanierungsbedürf-

tig 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

 

Hauptstraße 32 

Ortsbildprägend, sanierungsbedürftig (insbeson-

dere Fassade) 
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Eine Definition typischer Bauformen im Ortskern von Pottum fällt schwer. Bereits in der 

Vergangenheit durchgeführte Umbauten lassen oft nur noch wenig der ursprünglichen 

Formen erkennen. Zudem stammt ein Großteil der Gebäude aus den 1970er bis 1990er 

Jahren. Pottum weist daher eine Vielzahl unterschiedlichster Bauformen und Baustile auf 

(„vom Bungalow bis zum Schwarzwaldhaus“), wodurch das Ortsbild über wenig eigenen 

Charakter verfügt und austauschbar erscheint. Entlang der Hauptstraße finden sich noch 

die meisten ortsbildprägenden Gebäuden, die jedoch durch Sanierungsstau und gestalte-

rischen Überformungen geradezu störend anmuten. 

Die (ortsbildprägenden) Gebäude entlang der Hauptstraße sind sowohl traufständig als 

auch giebelständig angeordnet. Vereinzelt lassen sich noch Einfirsthöfe und ehemalige 

Wohnhaus-Stallscheunenhöfe erkennen. 

 

Im Hinblick auf eine Verbesserung des Ortsbildes wird in Zukunft die private Sanierung 

und vor allem eine fachlich kompetente Beratung der Immobilienbesitzer eine wichtige 

Rolle spielen. Ein durchgängiger Farb- und Gestaltungskanon und die Rückbesinnung auf 

ortstypische Materialien, Fassadengliederungen und Bauformen können zu einer deutli-

chen Aufwertung des Ortskerns führen. Gerade im Hinblick auf Pottum als touristische 

Destination ist die Aufwertung der Gebäude in der Hauptstraße essentiell. 

 

 

3.2.3 Kulturdenkmäler 

Die Belange des Denkmalschutzes sind bei denkmalgeschützten Gebäuden zu beachten. 

Gemäß Denkmalschutz- und Denkmalpflegegesetz sind „Eigentümer, sonstige Verfü-

gungsberechtigte und Besitzer verpflichtet, die Kulturdenkmäler im Rahmen des Zumut-

baren zu erhalten und zu pflegen“. Es wird darauf hingewiesen, dass Umgestaltungen, 

Veränderungen im Bestand, Beeinträchtigungen des Erscheinungsbildes oder sogar 

Abbrucharbeiten mit der Denkmalbehörde abzustimmen sind. In der Ortsgemeinde 

Pottum betrifft dies jedoch lediglich zwei Gebäude. 

 

Kulturdenkmale (Auszug aus dem Verzeichnis der Kulturdenkmäler im Kreis Westerwald-

kreis, Generaldirektion Kulturelles Erbe, Stand: Dezember 2016): 

 

 
 

Hermannsweg 1 

Wohnhaus, teilweise massiv und verschiefert oder mit 

Zierfachwerk, zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts 
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Kirchweg 

Katholische Pfarrkirche St. Bartholomäus, am Neubau: 

dreigeschossiger Turm, wohl aus der Mitte des 19. 

Jahrhunderts 

 

Aktuelle Informationen hierzu finden sich auch auf der Homepage der Generaldirektion 

Kulturelles Erbe (http://www.gdke-rlp.de) 
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3.3 Nutzungsstruktur 

3.3.1 Infrastruktur/öffentliche Einrichtungen 

Die Versorgungslage und Ausstattung mit öffentlichen und privaten Einrichtungen ist – 

bezogen auf die Größe der Ortsgemeinde Pottum – sehr gut. Es sind sowohl gastrono-

mische als auch touristische Angebote vorhanden.  

Unter die öffentlichen Einrichtungen fällt u.a. die unter der Trägerschaft der katholischen 

Kirchengemeinde Pottum stehende katholische Kindertagesstätte, die Platz für bis zu 40 

Kindern im Alter zwischen zwei und sechs Jahren bietet. Sowohl Teilzeitbetreuung als 

auch Ganztagsbetreuung werden dort angeboten. Als Schwerpunkt bietet die Kinder-

tagesstätte die 1-jährige Vorschule an. 

 

 
Metzgerei 

 
Hotel Haus Sonnenhöhe 

 
Kath. Kindertagesstätte 

 

Als zentrale Gemeinbedarfseinrichtung im Dorf fungiert das Gemeindezentrum der 

katholischen Kirchengemeinde in der Ortsmitte. Das Gebäude verfügt über einen Saal 

mit Teeküche sowie einigen Nebenräumen (u. A. Pfarrbüro). Das Gebäude wurde in den 

1990er Jahren errichtet und dient sowohl der Orts- als auch der Kirchengemeinde als 

Gemeinschaftshaus. Auch für private Veranstaltungen kann das Gebäude gemietet 

werden.   

 

 
Kirchengemeindezentrum 

 
Alte Schule 

 
Gaststätte Bürgerstube 

 

Neben dem Kirchengemeindezentrum dient die private Gaststätte „Bürgerstube“ mit Saal 

als dörflicher Treffpunkt und für private Feiern. 

Die „Alte Schule“ an der Hauptstraße befindet sich im Eigentum der Ortsgemeinde. Im 

Erdgeschoss befinden sich Bürgermeisterbüro, Ratszimmer sowie ein Vereinsraum, der 

vom örtlichen Musikverein genutzt wird. Das Obergeschoss ist zu Wohnzwecken ver-

mietet. Auf dem Grundstück der alten Schule befindet sich zudem der Bauhof der 

Ortsgemeinde. 

 

Im Rahmen der Dorfmoderation wurde deutlich, dass Optimierungsbedarf hinsichtlich der 

vorhandenen Gemeinbedarfseinrichtungen besteht. Das Kirchengemeindezentrum ist für 

viele Veranstaltungen im Dorf eher unterdimensioniert und außerdem nicht barrierefrei. 
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Auch die alte Schule bietet nicht ausreichend Platz für die Bedürfnisse der zahlreichen 

örtlichen Vereine und ist zudem sanierungsbedürftig. 

 

Die Sport- und Freizeitanlage am Wiesensee bietet sowohl den einheimischen Bürgern 

als auch Touristen die Möglichkeit zum Besuch der Windsurfschule und zum Segelhafen.  

Auffällig ist jedoch, dass in der Ortsgemeinde kein öffentlicher Spielplatz vorhanden ist. 

Der ursprünglich am Ufer des Wiesensees verortete Spielplatz wurde in den vergangenen 

Jahren zurückgebaut, da eine Sanierung aus wirtschaftlichen Gründen nicht mehr 

durchführbar war. Das Haus Sonnenhöfe verfügt über einen zugänglichen, jedoch 

privaten Spielplatz. Der Spielplatz des Kindergartens ist nur während den Betriebszeiten 

des Kindergartens zugänglich. 

 

Zu den privaten Einrichtungen gehören neben einem Metzger auch eine Bäckerei mit 

integriertem Café, ein Hofladen, verschiedene Automobildienstleister, ein Hotel und viele 

Ferienwohnungen. 
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Folgende öffentliche und private Einrichtungen sind zusammenfassend in Pottum vor-

handen: 
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• Rathaus  

• Katholische Kirche  

• Gemeindezentrum  

• Friedhof  

• Sportplatz  

• Sport und Freizeitanlage am 
Wiesensee  

• Imbiss und Biergarten am 
Strandbad  

• Segelhafen  

• Windsurfschule  

• Grillplatz am Palzhahn  

• Katholische Kindertagesstätte  
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• Ambulantes Pflegeteam Vital 
GmbH  

• Pro Pflege Beratungsunion  

• Idee-Café  

• Theis – Behaglich Wohnen  

• Praxis für Physiotherapie & 
Wellness  

• Hofladen  

• Metzger HERZ  

• Hering & Heinz GmbH  

• Autohaus Groth  

• Trike-Center Wiesensee  

• Hotel Haus Sonnenhöhe  

• Gaststätte Bürgerstube  

• Gaststätte Doll – Daniel´s  

• Ferienwohnung Doll  

• Ferienwohnung Dörr  

• Ferienwohnung Fischer  

• Ferienwohnung Hacker  

• Ferienwohnung Hering  

• Ferienwohnung Lerch  

• Ferienwohnung Weiherblick  

• Ferienwohnung Wiesen-
seeblick  

• Ferienwohnung Wilke  

• Ferienhaus Haus am See  

• Metallguss Schiefelbusch 
GmbH  

• Bäckerei Brandl  

• Hanni´s kleines Café  

• Edelstahlverarbeitung Jakobs  

• Holzbau Göbel GmbH  

• Dämmtechnik Marcel Göbel  

• ndn-media Nadine Stahl  

• Wilke Dämmtechnik  
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3.3.2 Dorf- und Vereinsleben  

In der Ortsgemeinde Pottum bestehen folgende Vereine: 

 

V
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 Freiwillige Feuerwehr Pottum  

 Musikverein Pottum  

 Pottumer Carnevals Club  

 Segelclub Wällerwind SCWP  

 SV Pottum  

 Theater am Wiesensee  

 Wir für Pottum  

 Jugendförderverein Pottum  

 

Das Vereinsleben in Pottum ist sehr vielseitig. Neben zwei Sportvereinen gibt es einen 

Karnevals Verein, einen Musik- sowie Theaterverein, die Freiwillige Feuerwehr sowie den 

Verein „Wir für Pottum“ und einen Jugendförderverein. 

 

 
Sport- und Freizeitanlage am Wiesensee 

 
Sportplatz des SV-Rot-Weiss Pottum e.V. 
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3.3.3 Landwirtschaft, Gewerbestruktur und Arbeitsplätze 

 

 

Die Gemeinde umfasst eine 

Fläche von 4,36 km², 2,01% 

davon sind landwirtschaftlich 

genutzt.  

Verglichen mit Ortsge-

meinden gleicher Größenklas-

se liegt der Anteil an der 

Wasserfläche aufgrund des 

Wiesensees in Pottum um 

etwa 7% über dem Durch-

schnitt. 

 

Bodennutzung nach ausgewählten Nutzungsarten, Quelle: 

Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz (Stand: 31.12.2015) 

 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche liegt im Vergleich mit Gemeinden gleicher Grö-

ßenklassen leicht über dem Durchschnitt. Insgesamt sind rund 46% der Bodenfläche 

landwirtschaftlich genutzt.  

Für die Ortsgemeinde liegen keine statistischen Daten zur Agrarstruktur vor, daher kann 

lediglich auf Basis der Bestandsaufnahme festgehalten werden, dass kaum landwirt-

schaftliche Betriebe im Ortsbild erkennbar sind. Die vorhandenen erscheinen eher als 

Nebenerwerbsbetriebe. Zwei größere Betriebe sind außerhalb der Ortslage im nördlichen 

sowie südlichen Bereich zu finden. Es ist daher davon auszugehen, dass sich der allge-

meine Wandel der Agrarstruktur hin zu wenigen Betrieben mit größeren Betriebsflächen 

auch in Pottum vollzogen hat. 

 

 
Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte im Vergleich2 

 

                                        
2 Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, Stand 31.12.2015 
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Laut Statistischem Landesamt Rheinland-Pfalz gab es in der Ortsgemeinde Pottum zum 

31.12.2015 insgesamt 370 sozialversicherungspflichtige Beschäftigte am Wohnort 

sowie 178 sozialversicherungspflichtige Beschäftigte am Arbeitsort. Die Statistik weist 

weiterhin 150 Einpendler sowie 342 Auspendler über die Gemeindegrenze aus. Das 

Pendlersaldo ist damit negativ. Pottum ist damit primär als Wohnort zu bezeichnen. 

 

Außerhalb des Ortes in westlicher Richtung befindet sich das einzige Gewerbegebiet der 

Gemeinde. Dieses beheimatet zwei Betriebe: Einen kunststoffverarbeiteten Betrieb, einen 

Metallverarbeitungsbetrieb sowie einen Hersteller von Industriemesstechnik. 

Innerhalb der Ortslage sind einige Handwerks- und Dienstleistungsunternehmen ange-

siedelt darunter ein Autohaus, ein Heizungsbauer, ein Zimmermannsbetrieb und diverse 

Freiberufler. 

  

 
Gewerbegebiet Harschbacher-

feld 

 
Gewerbebetrieb in der Linden-

straße 

 
Installationsbetrieb in der 

Berghecke 
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3.3.4 Naherholung und Tourismus 

Der Wiesensee gilt als das Wahrzeichen der Ortsgemeinde Pottum und ist weit über die 

Grenzen des Westerwaldes bekannt. Der See bleibt während des ganzen Jahres durch 

verschiedene Sport- und Erholungsmöglichkeiten sehr interessant für Einheimische und 

Touristen. Zu den Freizeitmöglichkeiten zählen u.a. Schwimmen, Segeln, Surfen und zu 

Land Wandern, Nordic Walking und Radfahren. 

 

 
Wiesensee mit Blick auf Stahlhofen 

 
Ausblick über den Wiesensee 

 

 

Gastronomische Einrichtungen/Übernachtungsangebote 

In Pottum befinden sich zahlreiche gastronomische Einrichtungen und private Ferien-

wohnungen: 

 

G
a
s
tr

o
n
o
m

ie
 

 Gaststätte Bürgerstube  

 Gaststätte Doll – Daniel´s  

 Hotel Haus Sonnenhöhe  

 

 

B
e
h
e
rb

e
rg

u
n
g
 

 Hotel Haus Sonnenhöhe  

 Gaststätte und Pension 
Bürgerstube  

 Ferienwohnung Doll  

 Ferienwohnung Dörr  

 Ferienwohnung Fischer  

 Ferienwohnung Hacker  

 Ferienwohnung Hering  

 Ferienwohnung Lerch  

 Ferienwohnung Weiher-
blick  

 Ferienwohnung Wiesen-
seeblick  

 Ferienwohnung Wilke  

 Ferienhaus Haus am See  

 Eichenpark (Ferienhäu-
ser/-wohnungen) 

 

Hervorzuheben ist das Hotel Haus Sonnenhöhe, welches von der Lebenshilfe für Men-

schen mit Behinderung, Kreisvereinigung Westerwald e.V. betrieben wird. Das Hotel 

bietet als barrierefreie Einrichtung Urlaubsmöglichkeiten für Menschen mit körperlichen 

Beeinträchtigung, Senioren mit Betreuungsbedarf, bietet darüber hinaus integrative 

Jugendbetreuung und dient als Fort- und Weiterbildungsstätte. 
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An der westlichen Gemeindegrenze befindet sich der Wohnplatz Eichenpark, welcher 

von einem privaten Eigentümer als Ferienpark betrieben wird. Das Areal bietet sowohl 

Ferienhäuser/-wohnungen als auch Seminarräume und einige kleinere Freizeitanlagen im 

Außengelände (Spielplatz, Kleintiergehege). 

 

 
Eichenpark Pottum, Unterkünfte 

 
Eichenpark Pottum, Schwanenteich 

 

 

Rad- und Wanderwege 

In bzw. um die Ortsgemeinde Pottum verlaufen folgende regionale bzw. überregionale 

Rad- und Wanderwege:  

 

R
a
d
w

e
g
e
 

 Westerwaldschleife 

 Rheinland-Pfalz-Schleife 

 

 

W
a
n
d
e
rw

e
g
e
 

 

 Moon Walk Wiesensee  

 Westerwald Steig 04. 

Etappe Rennerod –  

Westerburg (tangierend) 

 Westerwald Steig  

Erlebnisschleife „Grüner 

Steig und Seenweg“ 

(tangierend) 

 Westerwald Steig  

Erlebnisschleife „Hügel, 

Seen und eine Schlucht“ 

(tangierend)  

 

Sowohl Prädikatswanderwege als auch weitere regionale Wanderwege tangieren nur den 

Wiesensee und verlaufen nicht durch die Gemeindegrenzen der Ortsgemeinde. 

Lediglich der Rundweg um den Wiesensee selbst verläuft selbstredend auch durch die 

Ortsgemeinde. 

Im Sinne einer touristischen Entwicklung der Ortsgemeinde ist die Ausweisung weiterer, 

lokaler und mitunter themenbezogener Rundwege denkbar. Auch die bestehende touris-

tische Beschilderung wie etwa Hinweis- und Übersichtstafeln sind an vielen Stellen 

erneuerungsbedürftig. 
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Wanderweg/Nordic-Walking-Strecke „Moon Walk“ rund um den Wiesensee 

 

 
Ausschnitt Rad-Wanderkarte, ohne Maßstab (Quelle: Radwanderland.de) 

 

Derzeit wird das Radwegenetz im Westerwaldkreis ergänzt. Durch Pottum werden 

künftig die Wiesensee-Tour und der 5-Seen-Radweg führen.  
Hierdurch wird die Anbindung u.a. nach Hachenburg, Bad Marienberg und Westerburg 

deutlich verbessert. Um die Ausweisung der neuen Radwege baulich zu unterstützen 

werden gemäß der derzeitigen Radwegeplanung folgende Maßnahmen empfohlen: 

 

Schutzstreifen auf der Hauptstraße 
Pottum wird mittelfristig zum wichtigen Knoten im Radwegenetz werden. Verschiedene 

Radwege werden daher die Ortsmitte nutzen. Die Hauptstraße ist breit und abschüssig. 

Wegen des schnellen Durchgangsverkehrs wurde bereits eine Geschwindigkeitsanzeige 

installiert. Mindestens bergauf, besser auf beiden Seiten der Fahrbahn sollte die Anle-

gung von Schutzstreifen geprüft werden. Diese würden Radfahrern einen sicheren 

Verkehrsraum bieten und zudem als verkehrsberuhigende Maßnahme fungieren.  
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Verbesserung der Wegequalität „Am Rauscheid“ 

Am südöstlichen Ortsrand von Pottum trennt ein Bordstein die Straße Am Rauscheid 

und den Wirtschaftsweg, ebenso am Übergang des Weges zur Scharenberger Straße. 

Diese stellen ein Hindernis für Radfahrer dar. Als Maßnahme wird der Austausch der 

Bordsteine durch überfahrbare Rinnen empfohlen. 

Der Weg ist derzeit vorwiegend grob geschottert. Um eine ganzjährige und sichere 

Befahrbarkeit sicherzustellen wird empfohlen, den Weg auf einer Länge von ca. 400 m 

auszubessern.  

 

  
Vorgesehener Radweg „Am Rauscheid“ 

 

 

Querung der K54 

Der vorgesehene Radweg quert die K54 und den parallelen Graben. Der provisorische 

Steg entspricht nicht den Anforderungen. Die Querung dient auch als Weg zum Fußball-

platz.  

Die derzeitige Planung empfiehlt die Anlegung einer mindestens 2,5 m breiten Brücke 

mit beidseitigem Geländer. Da zusätzlich eine Aufstellfläche für Radfahrer benötigt wird, 

wird empfohlen, den Graben an dieser Stelle einige Meter zu verrohren. 

 

  
Vorhandener Steg an der K54 
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3.4 Verkehr 

3.4.1 Klassifizierte Straßen 

Außerhalb der Ortsgemeinde Pottum verlaufen die B255 und die B54 als überörtlich 

bedeutsame Straßen. Die B255 bietet an der Anschlussstelle Herborn West den An-

schluss an die A45 im Norden. Ebenso kann die A3 im Süden über die Anschlussstelle 

Montabaur erreicht werden. Die B54, welche über die B255 zu erreichen ist, bietet an 

der Anschlussstelle Limburg ebenso den Anschluss an die A3. Durch die Ortsgemeinde 

Pottum verlaufen folgende klassifizierte Straßen: die K54 und die K56. Die K54, welche 

gleichzeitig auch die Hauptstraße der Ortsgemeinde bildet, führt in das südwestlich 

gelegene Westerburg dem nächstgelegenen Mittelzentrum. In die entgegengesetzte 

Richtung führt die K54 in das nordöstlich gelegene Hellenhahn-Schnellenberg. Hier ist 

der Anschluss an die B255 gegeben. Die K56, die in der Ortsgemeinde die Lindenstraße 

darstellt, führt nach Oellingen, welches sich nördlich von Pottum befindet. Auch hier ist 

ein Anschluss an die B255 gegeben.  

 

Nachfolgend werden die Straßen stichwortartig auch nach ihrer städtebaulichen Qualität 

bzw. Ausbaustandart beschrieben:  

 

Name Verkehrsbelastung/ 

DTV (2010) 

Kurzbeschreibung Foto 

K54   

Hauptstraße 

Belastung: Mittel 

2700 Kfz/24 h 

Ortsdurchfahrt, 

stellenweise unüber-

sichtliche Kreuzungs-

punkte, in einigen 

Bereichen Defizite im 

Oberflächenbelag 

(Schlaglöcher). 

Ausgewiesene Que-

rungshilfen fehlen. 

 
 

 

K56 

Lindenstraße 

Belastung: Gering 

1200 Kfz/24 h 

Dorfstraße, teilweise 

Defizite im Oberflä-

chenbelag (Schlaglö-

cher) 
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3.4.2 Ortseingänge 

Die Situation der Ortseingänge stellt sich derzeit wie folgt dar:  

 

Name Kurzbeschreibung Foto 

Nord-Ost 

(K54)  

Hauptstraße 

 Ortseingang erkennbar, jedoch wenig 

gestaltet 

 

 

Nord 

(K56) 

Lindenstraße 

 Ortseingang erkennbar, jedoch wenig 

gestaltet 

 Verringerung der Fahrgeschwindigkeit 

durch Kurve vor Ortseingang 

 

Süd-West 

(K54) 

Hauptstraße 

 Ortseingang erkennbar, jedoch wenig 

gestaltet (außer Willkommenstafel) 

 Verringerung der Fahrgeschwindigkeit 

durch Kurve vor Ortseingang 
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3.4.3 Ortsstraßen 

Sammelstraßen 

Neben den klassifizierten Straßen fungieren folgende Ortsstraßen als Sammelstraßen im 

Verkehrsnetz Pottum: 

 

Bachstraße Anbindung an K54 

Berghecke Anbindung an K54 

Bergstraße Anbindung an K54 

Im Hinterfeld Anbindung an K54 

Schulstraße Anbindung an K54 

Brunnenweg Anbindung an K56 

Scharnhorststraße Anbindung an K56 

Schillerstraße Anbindung an K56 

Steinstraße Anbindung an K56 

Zum Herchenwies Anbindung an K56 

 

Gestaltung der Ortsstraßen 

Die Gestaltung der Ortsstraßen erfüllt die technischen Anforderungen. Sie sind in weiten 

Teilen in einem guten Zustand, wobei an einigen Stellen sicher Bedarf zur Ausbesserung 

besteht. Die Fahrbahnflächen selbst sind mittels weicher Trennung von den Seiten-

flächen und Höfen abgesetzt. Gebäude und andere raumbildende Kanten wirken ab-

schnittsbildend und schaffen ein dorfgerechtes Straßenbild. Die Sammelstraßen sind oft 

als Mischflächen ausgebildet, Gehwege sind oft nur einseitig oder gar nicht vorhanden. 

Im Bereich der Hauptstraße fehlen ausgewiesene Querungsmöglichkeiten für Fußgänger 

und einige Einmündungen und Kreuzungsbereiche sind unübersichtlich (z.B. im Bereich 

der Bushaltestelle).  

 

Teilweise weisen die Ortsstraßen Mängel in Form von Rissen in der Oberflächengestal-

tung auf. 

 

 Beispiele: 

  

 

Kreuzung Lindenstraße/Steinstraße Hauptstraße im Kreuzungsbereich Lindenstraße/ 

Schulstraße 
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3.4.4 Ruhender Verkehr 

 

 
Private und gewerbliche Stellplätze 

 

 
Parken im Straßenraum 

 

Der ruhende Verkehr organisiert sich in 

Pottum überwiegend auf den privaten 

Grundstücken. Die Mehrheit der Bewohner 

verfügen über einen Stellplatz und/oder 

eine Garage. Dennoch muss teilweise am 

Straßenrand geparkt werden. Die Gewer-

bebetriebe haben genug Stellplätze für 

Kurzparker auf ihren privaten Hofflächen. 

Zusätzlich gibt es an der K54, von Stahl-

hofen am Wiesensee aus kommend, einen 

öffentlichen Parkplatz. Ebenso lassen sich 

am oberen rechten Karree der Berghecke 

Stellplätze ausmachen. Auch an der Kreu-

zung Schlossstraße/Seestraße, sowie am 

Wegrand des unbenannten Weges von der 

Schlossstraße zum Wiesensee lassen sich 

Stellplätze feststellen. 

Das Hotel, die Ferienwohnungen, die Gast-

häuser und der Friedhof haben jeweils eine 

begrenzte Anzahl an Stellplätzen.   

 

3.4.5 Fußwegebeziehungen 

Im Ortskern existieren neben den Ortsstraßen keine reinen fußläufigen Verbindungen. 

Stellenweise sind keine Gehwege zu finden, dies ist jedoch vorwiegend in reinen Wohn-

gebieten, teilweise in Sackgassen, der Fall (gemischte Verkehrsflächen). 

Im Bereich der Hauptstraße befinden sich einige Konfliktpunkte aufgrund der Verkehrs-

führung: Insbesondere der Bereich der Bushaltestelle in Höhe des Kirchengemeinde-

zentrums ist aus Richtung Hellenhahn schwer einsehbar. Querungshilfen oder eine 

optische Verkehrsberuhigung durch Wechsel im Fahrbahnbelag wären hier wünschens-

wert. 

 

       
Konfliktsituation Fußgänger/motorisierter Verkehr 

(Bereich Hauptstraße, Bushaltestelle)             
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3.4.6 ÖPNV/Bushaltestellen 

Pottum gehört dem Verkehrsverbund Rhein-Mosel an und wird durch die RMV (Rhein- 

Mosel-Verkehrsgesellschaft) an den Busverkehr angeschlossen. 

 

Folgende Buslinien fahren derzeit Pottum an: 

 

Buslinie Verbindung  Taktung (Uhrzeit) 

116 Koblenz -> Montabaur -> Westerburg -> Bad 

Marienberg -> Rennerod 

 

Mo-Fr: 7.20 / 10.10 / 12.10 / 

14.15 / 16.08 (S) - 16.05 

(F) / 18.10 

Sa: 11.16 / 14.16h / 17.16 / 

20.16 

Sonn- und Feiertage: 11.16 / 

14.16 / 17.16 / 20.16 

116 Rennerod -> Bad Marienberg -> Westerburg -> 

Montabaur -> Koblenz 

 

Mo-Fr: 5.46 / 6.43 / 8.03 / 

10.38 / 12.38 / 15.50 / 

16.33 

Sa: 9.43 / 12.43 / 15.43 / 

18.43 

Sonn- und Feiertage: 9.43 / 

12.43 / 15.43 / 18.43 

480 Rehe -> Westerburg -> Montabaur 

 

Mo-Fr: 7.19 (S) - 7.29 (F) / 

8.50 / 12.37 (S) - 12.49 (F) / 

15.13 

480  Montabaur -> Westerburg -> Rehe 

 

Mo-Fr: 8.36 / 13.11 (F) - 

13.23 (S) 

(S) während der Schulzeit (F) während der Ferien und an schulfreien Tagen 

 

Überwiegend orientieren sich die Fahrzeiten am Schulbusverkehr. Dennoch sind auch 

frühere Fahrten sowie Fahrten am späten Samstag- und Sonntagnachmittag gegeben. 

Zudem werden die Zentren Westerburg und Montabaur unter der Woche fast im Zwei-

stundentakt angefahren. 

In Pottum bestehen zwei Bushaltestellen, welche zum Teil verbesserungswürdig sind: 

 

Haltestelle Kurzbeschreibung  Foto 

Pottum 

(Richtung 

Montabaur) 

Unzureichende Ausstattung (fehlendes 

Wartehäuschen, mangelhafte Sitzgelegen-

heiten) 

 

Pottum 

(Richtung 

Rennerod) 

Sanierungsbedürftiges Wartehäuschen und 

sanierungsbedürftige Sitzgelegenheiten 
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3.5 Freiraum und Grün  

3.5.1 Innerörtliche Durchgrünung 

Kriterien zur Bewertung der Freiraum- und Grünsituation sind die landschaftliche Einbin-

dung der Ortslage, die innerörtliche Durchgrünung, die Beschaffenheit der privaten 

Freiflächen sowie die Funktion und Gestaltung der öffentlichen Freiflächen. Die Orts-

gemeinde Pottum lässt sich bezüglich ihrer Freiraum- und Grünsituation wie folgt charak-

terisieren: 

 

Der Siedlungsbereich von Pottum ist überwiegend durch private Grünflächen gekenn-

zeichnet. Hierbei fällt kaum ein Unterschied zwischen dem alten Ortskern und den 

Neubaugebieten auf. Dennoch befindet sich die Durchgrünung in den Neubaugebieten 

teilweise noch im Anfangsstadium. An den Randbereichen sind einige Heckenstrukturen 

zu finden. 

Generell sind die bestehenden Grünstrukturen innerhalb des Siedlungskörpers Pottum 

hinsichtlich Quantität und Qualität nicht gravierend mangelhaft, jedoch verbesserungs-

fähig. 

 

Innerhalb der Ortslage von Pottum ist durch gepflasterte Gehwege und Hofeinfahrten die 

Möglichkeit einer Pioniervegetation gegeben. Im Allgemeinen gibt es in der Ortslage 

selbst aber keine Biotope. Dennoch sind südöstlich sowie westlich der Ortslage ge-

schützte Biotoptypen zu finden. Die südöstlichen Biotope selbst liegen alle im Vogel-

schutzgebiet Westerwald, im Fauna-Flora-Habitat Feuchtgebiete und Heiden im hohen 

Westerwald, Landschaftsschutzgebiet Secker Weiher – Wiesensee und im Naturschutz-

gebiet Seebachtal.  Bei den Biotoptypen im südöstlichen Bereich handelt es sich über-

wiegend um sogenanntes „Brachgefallenes Nass- und Feuchtlandgrün“. Dies bedeutet, 

dass es sich hierbei um eine Fläche handelt, die nicht mehr bewirtschaftet wird und auf 

der sich Pflanzengesellschaften, die feuchte oder nasse Bedingungen bevorzugen, 

angesiedelt haben. Hierzu zählen zum Beispiel die Himbeere (Rubus idaeus) oder die 

Große Brennnessel (Urtica dioica). Außerdem ist hier der Biotoptyp eines Mittelgebirgs-

bachs „Seebach im Naturschutzgebiet Seebachtal“ zu finden. Auch hier wachsen zum 

Beispiel die Große Brennnessel (Urtica dioica), aber auch die Silber-Weide (Salix alba) 

oder das Gemeine Brunnenmoos (Fontinalis antipyretica). Zudem befindet sich hier noch 

das Biotop „Magerwiese im Naturschutzgebiet Seebachtal“. Hierbei handelt es sich um 

eine Wiese auf einem nährstoffarmen Boden, die bewirtschaftet wird. Hier wachsen 

demnach Pflanzen, die mit der Nährstoffarmut des Bodens gut zurechtkommen, wie zum 

Beispiel  der Gewöhnliche Hornklee (Lotus corniculatus), die Wiesen-Margerite (Leucan-

themum vulgare agg.) oder die Rundblättrige Glockenblume (Campanula rotundifolia). 

Neben der Magerwiese ist auch eine Fettwiese „Wiese im Naturschutzgebiet Seebach-

tal“ zu finden. Eine Fettwiese ist eine, infolge von Düngung und seltener Bewässerung, 

nährstoffreiche Wiese. Hier wachsen beispielsweise folgende Arten: der gewöhnliche 

Glatthafer (Arrhenatherum elatius), der Wiesen-Kerbel (Anthriscus sylvestris), und die 

Wiesen-Schafgarbe (Achillea millefolium). Am nächsten zur Ortslage befindet sich das 

Biotop „Feuchtwiese am Pottumer Weiher“. Hierbei handelt es sich um Wiesen, deren 

oberen Bodenhorizonte von Grundwasser beeinflusst sind oder um Wiesen, die zeitweise 

überschwemmt werden. Hier wachsen Arten die mit Nässe gut klarkommen, wie zum 

Beispiel das Wollige Honiggras (Holcus lanatus), der Sumpfhornklee (Lotus peduncula-

tus) oder die Flatter-Bimse (Juncus effusus). 
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Am Ufer des Wiesensees befindet sich das Biotop „Nordost-Ufer des Wiesensees bei 

Pottum“. Hier wachsen Pflanzen wie zum Beispiel der Sumpf-Ampfer (Rumex palustris),  

die Teichlinse (Spirodela polyrhiza) und der gemeine Wasser-Hahnenfuß (Ranunculus 

aquatilis agg.). 

Das westliche der Ortsgemeinde gelegene Biotop trägt den Namen „Hütten Bach, oberes 

Harschbacherfeld“. Hierbei handelt es sich um einen gering beeinträchtigten Bachober-

lauf im Mittelgebirge. Hier wachsen Pflanzen wie zum Beispiel das große Muschelmoos 

(Plagiochila asplenioides), das gewöhnliche Igelhaubenmoos (Metzgeria furcata) und die 

Grau-Erle (Alnus incana).  
  

 

 
Karte der Biotope bei Pottum 

(Quelle:http://map1.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/index.php) 

 

Ortsrand 

Eine randliche Eingrünung der Ortsgemeine Pottum ist vorhanden. Sie besteht haupt-

sächlich aus Grünlandflächen auf der einen Straßenseite und Bäumen beziehungsweise 

einem Waldrand auf der anderen Seite. Eine Ausnahme bildet die Lindenstraße. Hier 

befinden sich am Ortsrand auf beiden Seiten Grünflächen. Auch der restliche Ort ist am 

Ortsrand überwiegend von Grünflächen und Bäumen umgeben. 

  

  
Nördlicher Ortsrand Südwestlicher Ortsrand 
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Nutzgärten, Bauerngärten 

Die traditionelle Kombination von Nutz- und Ziergarten ist in Pottum nicht zu finden. 

Lediglich am nördlichen Ortsrand befindet sich ein gewerblicher Gemüsebaubetrieb mit 

ca. 0,4 ha Anbaufläche. 

 

Bäume 

In Pottum sind Baumgruppen und auch vereinzelte Bäume zu finden. 

 

  
Baumgruppe „Am Hang“ Vereinzelte Bäume Kreuzung 

„Lindenstraße/Hauptstraße“ 

 

Private Frei- und Hofflächen 

Die Freiflächen in Pottum werden überwiegend als Hofflächen zum Parken der Anwoh-

ner genutzt. Hierbei ist kaum Begrünung festzustellen, auch wenn es durch die gepflas-

terten Höfe dazu Potenzial gibt. Einige private Freiflächen werden in Pottum aber auch 

als Grünland oder Wiese/Rasenfläche genutzt. Hierbei sind solche Flächen um die ge-

pflasterten Höfe und Eingänge angelegt.  

 

  

 

Freifläche als Rasen/Wiese zur 

Umrandung des Eingangs 

Freifläche als Grünfläche 

belassen (Baulücke) 

 

 

 

  

Freifläche als gepflasterte Hofein-

fahrt 
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3.5.2 Öffentliche Grün- und Freiflächen 

In der Ortslage von Pottum bestehen zahlreiche öffentliche Freiflächen. Nachfolgend 

werden sie hinsichtlich ihrer Funktionalität und gestalterischen Qualität dargestellt. 

 

Kurzbeschreibung Foto 

Friedhof  

 Lage: südöstlicher Ortsrand 

 Besonderheiten: Kapelle mit Gedenktafel 

 

 

Parkplätze am Wiesensee 

 Lage: Am Wiesensee 

 Versigelte Fläche 

 Anbindung an Fußweg zum See 

 Aufwertungsbedarf: Erneuerung der 

Informationstafeln 

 

Aufenthaltsmöglichkeiten am Wiesen-

see 

 Lage: Am Wiesensee 

 Imbiss 

 Toilettenanlage 

 Freizeitangebot 

 Aufwertungsbedarf: Erneuerung der 

Informationstafeln und des Mobiliars 

 

  

Bänke 

 Lage: an verschiedenen Stellen in und 

um Pottum (auf dem Bild: Ortsausgang  

K54 nach Hellenhahn-Schnellenberg) 

 Aufwertungsbedarf: einige Bänke sind 

defekt und müssen erneuert werden 
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Denkmal an der K 54  

 Lage: K54 von Hellenhahn-Schnellen-

berg kommend) 

 Gepflegt mit verschiedenen Pflanzen 

 Aufwertungsbedarf: Anlegung eines 

Fußweges zur Anbindung an das Dorf 

 

 
 

Sportplatz 

 Lage: Zum Hüttenbach, westlich der 

Gemeinde, erreichbar über die Straße 

und einen Fuß-/Radweg 

 Vereinsheim neben dem Sportplatz 

bietet sich als Treffpunkt an  

 Aufwertungsbedarf: Fußläufige Zuwe-

gung quert die K54 -> Lückenschluss 

erforderlich 
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3.5.3 Naturdenkmäler 

In der Gemeinde Pottum existierten zwei Naturdenkmäler, deren Rechtsverordnung 

jedoch vor 2009 aufgehoben wurde. Demnach sind derzeit keine Naturdenkmäler vor-

handen. 

 

 

3.5.4 Gewässer/Bachläufe 

Durch die Gemeinde Pottum führen mehrere Gräben, die unter den Straßen und Gebäu-

den hindurchführen. Diese Gräben haben keine Namen und sind nur im Landschafts-

informationssystem der Naturschutzverwaltung (LANIS) und nicht im Geoexplorer 

Wasser des Ministeriums für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten zu finden. West-

lich der Ortschaft fließt von Höhn kommend der Hüttenbach und südöstlich bis südlich 

der von Hellenhahn-Schellenberg kommende Seebach vorbei. Im nordöstlich von Pottum 

gelegenen Wiesensee mündet der Hüttenbach in den Seebach. Dieser verlässt den 

Wiesensee am südwestlichen Ufer und mündet dann südlich von Hergenroth in den 

Schafbach.  

 

Wiesensee 

 Lage: südwestlich von Pottum 

 Künstlich im Jahr 1971 angestauter See 

 
 

Unbenannter See 

 Lage: südlich von Pottum, nordöstlich von 

Wiesensee 

 Unbenannter See 

 

 

 
(Quelle Bild: http://www.geoportal-wasser.rlp.de/servlet/is/ 

2025/) 
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Hüttenbach 

 Lage: westlich der Ortslage 

 

 

 
(Quelle Bild: http://map1.naturschutz.rlp.de/kartendienste 

_naturschutz/index.php) 

 

 

Seebach 

 Lage: süd-östlich der Ortslage 

 

 

 
(Quelle Bild: http://map1.naturschutz.rlp.de/kartendienste 

_naturschutz/index.php) 

 

 

 

Gräben ohne Namen 

 Lage: Verschiedene Grabenparzellen inner-

halb der Ortslage 

 

 

 
(Quelle Bild: http://map1.naturschutz.rlp.de/kartendienste 

_naturschutz/index.php) 
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4. Dorfmoderation  

Im Rahmen der Auftaktveranstaltung wurde für Pottum eine Stärken-Schwächen-

Analyse gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern durchgeführt. Auf deren Grundla-

ge wurden verschiedene Handlungsschwerpunkte für die zukünftige Dorfentwicklung 

herausgearbeitet. Diese berücksichtigen auch die Belange der Kinder und Jugendlichen, 

der Senioren und der Vereine des Dorfes. Die Handlungsschwerpunkte wurden schließ-

lich in drei Arbeitskreisen weiter vertieft. Es wurden unterschiedliche Themenbereiche 

erörtert, erste Lösungsansätze entwickelt sowie konkrete Maßnahmenvorschläge erar-

beitet, die durch unmittelbare Zusammenarbeit mit den Bürgerinnen und Bürgern sowie 

den Jugendlichen der Ortsgemeinde bedarfsgerechte Lösungen für die Einzelmaßnahmen 

sicherstellen.  

 

Die Zusammensetzung der Arbeitskreise sollte der Einbeziehung und Artikulation mög-

lichst vieler Interessen dienen. Neben den Arbeitskreisen „Naherholung/Verkehr“, „Mit-

einander der Generationen“ sowie „Kinder & Jugend“ wurde ein Arbeitskreis „Neue 

Mitte“ ins Leben gerufen. In diesem Arbeitskreis wurden in 3 moderierten Treffen und 

einer Fachexkursion unter der Überschrift „Gemeindezentren und Ortsmittelpunktgestal-

tung“ die Grundlagen für die vorliegende Lösung zur Weiterentwicklung der „Neuen 

Mitte“ erarbeitet. 

 

    
 

   
Diskussionsprozess mit den Arbeitsgruppen. Verschiedene Lösungen zur Entwicklung der Orts-

mitte wurden intensiv diskutiert. Dabei brachten alle interessierten Bürger von Pottum ihre 

Vorstellungen und Wünsche zur Sprache. Es entstand eine intensive und sehr vielschichtige, 

konstruktive Diskussion, aus der im Ergebnis die später zum Konzept ausformulierte Lösung 

entstand.  
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Gegenüberstellung der beiden Grundkonzepte „Zwei Neubauten“ und „Umnutzung Kirche“ 

 

     
Erste Entwurfsskizzen zur Einordnung Neubau Kirche 

 

Nicht allein die Zukunft der Kirche und der Ortsmitte war Schwerpunkt der Diskussion. 

Auch die Weiternutzung der „Alten Schule“ (Vereinsräume, Bürgermeisterbüro) und die 

Bereitstellung eines winterfesten Jugendraumes bildeten weitere wichtige Diskussions-

punkte.  

 

Da der Jugend des Dorfes bisher kein eigener Jugendraum für die kalte Jahreszeit zur 

Verfügung steht, wurden im Rahmen der Moderation hier verschiedene Angebote ge-

prüft. Auch die Einordnung eines Jugendraumes in den neuen Gebäudekomplex der 

„Neuen Mitte“ stand zur Diskussion. Hier einigte man sich bisher darauf, die vorhandene 

Bushaltestelle im Sinne eines Treffpunktes in der warmen Jahreszeit aufzuwerten und 

der Jugend einen Raum für die Winternutzung in der Alten Schule zur Verfügung zu 

stellen. Im weiteren Projektverlauf und in Zusammenhang mit der Entwicklung des 

Kirchenneubaus wird geprüft, ob die neu anzulegende Bushaltestelle auf der gegenüber-

liegenden Straßenseite als neuer Treff am Gemeindezentrum entwickelt werden kann. 

Hier spielen unter anderem die Belange von Denkmalpflege und Kirchengemeinde eine 

maßgebende Rolle bei der weiteren Diskussion.  

 

Ähnlich wie die örtliche Jugend fanden auch der Musik- und der Theaterverein von 

Pottum Gehör und es wurde auch die Integrierbarkeit neuer Vereinsräume diskutiert. 
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Wirtschaftliche Betrachtungen ergaben jedoch, dass derzeit die Anbindung von Vereins-

räumen an das neue Zentrum in der Ortsmitte nicht finanzierbar erscheint. 

Daher sollen die vorhandenen Räume in der Alten Schule und im dahinter befindlichen 

Gebäude von Musikverein und Theatergruppe weiter genutzt werden. Das aufgestellte 

Gesamtkonzept beinhaltet jedoch nach Abbruch der bestehenden Kirche ein beachtliches 

Flächenpotenzial, welches die Errichtung eines Erweiterungs- bzw. Ergänzungsbaus zu 

einem späteren Zeitpunkt ermöglicht. 

 

 
Diskutierte Flächen- und Gebäudenutzungen im Moderationsprozess. Dieser Ansatz bildete letzt-

lich die Grundlage für die weitere Ausarbeitung der Planung für den Zuschussantrag. 

 

Einen weiteren wichtigen Aspekt für die Zukunft des Dorfes soll der Tourismus spielen. 

Es war ausdrücklicher Wunsch in den Arbeitskreisen, die Ortsmitte eng mit der touris-

tischen Weiterentwicklung des Wiesensees zu verbinden. Hier plant die Ortsgemeinde 

die Sanierung des Sees in Kooperation mit der Verbandsgemeindeverwaltung und den 

umliegenden Ortsgemeinden. Die „Neue Mitte“ soll dabei ein zentraler Informationspunkt 

werden. Darüber hinaus wünschen einige Bürger die Einrichtung eines Krippenmuseums, 

in welchem sehr ansprechende Exponate einer privaten Sammlung ausgestellt werden 

sollen. Die Möglichkeiten der Ausstellung von Krippenexponaten wird in Verbindung mit 

dem Neubau der Kirche im Detail geprüft werden.  

 

Ferner ist es Wunsch der Bürger von Pottum, einen Informationspfad zur Ortsgeschichte 

über private Initiativen in Pottum ins Leben zu rufen. Hierzu meldeten sich bereits einige 

Freiwillige, die an dieser Idee und deren Umsetzung tatkräftig mitwirken wollen.  

 

Nach dem Abschluss der Beteiligungsphase flossen die Ergebnisse in die Planungen zur 

„Neuen Mitte“ sowie in das vorliegende Dorferneuerungskonzept ein. 
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Eine abschließende Veranstaltung wurde am 01. März 2018 durchgeführt. Hierbei 

wurde die genehmigte Planung zur „Neuen Mitte“ der Bürgerschaft präsentiert. 

Die detaillierten Ergebnisse der Arbeitskreise finden sich in den Protokollen der einzelnen 

Veranstaltungen wieder. 
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5. Zukunftsorientierte Erneuerungs- und Entwicklungskonzeption  

Themenfelder/Handlungsansätze  

 

Bei der Lösung der funktionalen, gestalterischen und sozial-integrativen Probleme stehen 

aufgrund der Ergebnisse der Analyse folgende Themenfelder und Handlungsansätze im 

Vordergrund: 

 

 Umbau des Ortsmittelpunkts rund um die zur Disposition stehende Kirche: Schaffung 

eines zentralen, dörflichen Treffpunktes, Bündelung der dörflichen Funktionen 

 Verbesserung der Funktionen Tourismus, Naherholung, Ökologie 

 Verbesserung der Einrichtungen zur Dorfgemeinschaft 

 Stärkung der Familienfreundlichkeit 

 Verbesserung der Lebenssituation für Kinder und Jugendliche 

 Verbesserung der Rad- und Wanderwege zur Stärkung der Identität der Einwohner 

von Pottum und zur Verbesserung des Naherholungspotenzials 

 Ergänzende Gestaltung öffentlicher Straßen- und Freiräume an markanten Punkten 

(Identifikationsräume) 

 Bauliche Abrundung der Ortslage bei gleichzeitiger Stärkung der Innenentwicklung 

 Erneuerung/Umnutzung, teilweise auch Abbruch sanierungsbedürftiger Gebäude 

 Stärkung der Versorgungsfunktionen 

 Stärkung der weiteren gewerblichen Entwicklung 

 Strategie der weiteren touristischen Entwicklung 

 Verflechtung mit den Nachbargemeinden 

 Verknüpfung der Siedlung mit der umgebenden Kulturlandschaft 

 

Aus den genannten Themenfeldern und Handlungsansätzen lassen sich konkrete Ziele 

ableiten. Die wichtigsten Ziele und die sich daraus ableitenden Maßnahmen für die wei-

tere Entwicklung von Pottum werden aufgezeigt. Sie sind im beiliegenden Entwicklungs-

plan und der Maßnahmenübersicht dargestellt.  
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Als Konzeptbausteine wurden folgende Bereiche (räumlich wie sektoral) definiert: 

1. Entwicklung der „Neuen Mitte“ 

1.1 Neubau Kirchengebäude bzw. Mehrzwecksaal 

1.2 Sanierung Kirchengemeindezentrum 

1.3 Abriss Bestandskirche, Schaffung eines Dorfplatzes 

 

2. Qualifizierung der Freiflächen für Wohnumfeld, Tourismus und Naherholung 

2.1 Freiflächengestaltung „Hinterm Bauhof“ 

2.2 Lückenschluss Fuß- und Radwegeverbindung Ortskern – Sportplatz 

2.3 Aufwertung Sportplatz, Bau eines Kleinspielfeldes 

2.4 Inwertsetzung der „Drei-Kaiser-Eichen“ 

2.5 Gestaltung des „Pottumer Ufers“ 

2.6 Inwertsetzung und Verbesserung der örtlichen Wanderwegestruktur 

2.7 Sanierung und gestalterische Aufwertung des Friedhofs 

 

3. Verkehr 

3.1 Geschwindigkeitsdämpfende Maßnahmen Ortseingang Ost 

3.2 Neugestaltung Bushaltestelle/Ortsdurchfahrt 

3.3 Anschaffung von Geschwindigkeitsdisplays 

 

4. Innenentwicklung/Gemeinbedarfsentwicklung 

4.1 Sanierung „Alte Schule“ 

4.2 Flächenarrondierung und Flächenvermarktung 

4.3 Beratung für private DE-Maßnahmen 

4.4 Verschiedene Maßnahmen an privaten Gebäuden/Freiflächen zum Erhalt der 

charakteristischen Bausubstanz und des Ortsbilds – Modernisierung und In-

standsetzung von ortsbildprägenden Gebäuden 

4.5 Rückbau von nicht erhaltenswertem Baubestand und Zurverfügungstellung als 

innerörtliche Baufläche 

 

Nachfolgend werden die wichtigsten Maßnahmenbereiche beschrieben. Die Illustrationen 

in Form von Beispielfotos zeigen, wie andernorts vergleichbare Aufgaben gelöst wurden. 

Sie und die beiliegenden Skizzen sollen Anregungen für die Umsetzung der Maßnahmen 

geben, ersetzen jedoch keinesfalls detaillierte Planungen im Einzelfall. Die dargestellten 

Maßnahmen bedürfen vor einer Umsetzung selbstredend einer Abstimmung mit den 

zuständigen Fachbehörden.  

 

Bei dem Dorferneuerungskonzept der Ortsgemeinde Pottum handelt es sich um eine 

informelle Rahmenplanung, welche die Richtschnur für die zukünftige Entwicklung der 

Ortsgemeinde in den nächsten Jahren vorgibt. Die dargestellten Maßnahmen, auch im 

Bereich der Verbesserung der Verkehrs-/Straßenraumgestaltung, Verkehrsberuhigung, 

etc. sind konzeptionelle Vorschläge, überwiegend aus der Dorfmoderation entwickelt, 

die über reine technische Anforderungen hinausgehen. 
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5.1 Entwicklung der „Neuen Mitte“ 

Die „Neue Mitte“ bildet das Kernprojekt der Dorferneuerung in der Ortsgemeinde 

Pottum. Mit der Aufgabe der bestehenden Kirche und der Notwendigkeit eines Neubaus 

wird sich die Gestalt des Ortsmittelpunktes komplett verändern. Die Maßnahmen im 

Ortsmittelpunkt müssen jedoch im Kontext einer ganzheitlichen, dörflichen Entwicklung 

betrachtet werden. 

 

Im Rahmen des Gesamtkonzeptes „Neue Mitte Pottum“ soll ein neues Zentrum für die 

Orts- und Kirchengemeinde zur gemeinschaftlichen, synergetischen Nutzung in der 

Ortsmitte entwickelt werden. Dazu sind eine Ertüchtigung des bestehenden Kirchen-

gemeindezentrums, die funktionale Ergänzung wie auch die Erweiterung des Bestands-

gebäudes um einen Kirchenanbau, der im Bedarfsfall auch für die Ortsgemeinde zur 

Verfügung gestellt werden soll, geplant.  

 

Das neue Ensemble soll als Gemeindezentrum in der Ortsmitte von Pottum dem aktiven 

dörflichen Vereins- und Gemeinschaftsleben in der Ortsgemeinde zur Verfügung gestellt 

und so ein Mittelpunkt der Generationen, aber auch als ein interkultureller, konfessions-

übergreifender Begegnungsort weiterentwickelt werden.  

 

 
Visualisierung des geplanten, kombinierten Kirchen-/Gemeindezentrums 
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5.1.1  Neubau Kirchengebäude bzw. Mehrzwecksaal 

Mit dem Erweiterungsbau am Gemeindesaal soll nunmehr im nächsten Schritt ein kleiner 

Kirchenneubau über einen Verbinderbau an den Bestandssaal angeschlossen werden. 

Dabei wird auch eine räumliche sowie funktionale Verbindung zum historischen Kirch-

turm hergestellt. 

 

In Abstimmung mit dem Entwurfsarchitekten des bestehenden Kirchengemeinde-

zentrums wurde die Erweiterung so angelegt, dass sie als Ergänzung zum Bestand lesbar 

wird und sich als Zwischenbau zwischen Gemeindesaal und Kirchturm in die Lücke 

einfügt. Das neue, verbindende Foyer zwischen Saal und Kirchenraum dient allen Nut-

zern gleichermaßen als optionaler Erweiterungsraum. Es wird in Zusammenhang mit dem 

Kirchenneubau errichtet. 

 

Zudem wird vorgesehen, dass bei Bedarf sowohl die Ortsgemeinde als auch die Kirchen-

gemeinde den jeweils an das Foyer angrenzenden Saal mitnutzen können. Dies bedeutet, 

dass die Ortsgemeinde den Kirchenraum (bis auf den Altar- und Sakristei-Raum) bei 

Feierlichkeiten und kulturellen Veranstaltungen, aber auch die Kirchengemeinde den 

Gemeindesaal, z.B. an Weihnachten oder bei großen Gottesdienstfeierlichkeiten, zu-

schalten kann.  

 

Der Ergänzungsbau (Neubau) soll, bis auf den Altar- und Sakristeibereich, der Kirchen-

gemeinde wie auch der Ortsgemeinde gemeinschaftlich zur Verfügung stehen und bei 

Bedarf räumlich wie auch funktional zusammengeschaltet werden können. Dieser Ansatz 

spiegelt den innovativen Charakter des Konzeptes wider. Sowohl Kirche als auch Orts-

gemeinde erklärten sich ausdrücklich bereit – und dies wurde in einer nunmehr aufge-

stellten Nutzungsvereinbarung manifestiert – den neuen Gebäudekomplex in der „Neuen 

Mitte“ synergetisch weiterzuentwickeln und damit zukunftsweisend Zeichen für ein 

Umdenken zu setzen. In der „Neuen Mitte“ sollen zukünftig neue Räume für alle Genera-

tionen entstehen. Jung und Alt, aber auch Menschen aller Konfessionen sind hier will-

kommen und sollen für sich das neue Zentrum nutzen können. Zusätzlich wird das 

bestehende Gebäude in seinen Funktionen erweitert (siehe 5.1.2.). 

 

Entwicklungsziele:  

 Bündelung der Funktionen 

 Neugestaltung und Aufwertung der Ortsmitte 

 Schaffung eines dörflichen Treffpunkts 

 

Maßnahmen:  

 Anbau eines Kirchengebäudes mit Mehrzwecksaal 

 Anbau eines Foyers als Verbinder zwischen Kirchen-Mehrzwecksaal und Be-

standsgebäude 
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Grundriss Erdgeschoss, orange: Neubau Kirchengebäude mit Mehrzwecksaal und Verbinder 

 

 

5.1.2  Sanierung Kirchengemeindezentrum 

Der einstige Neubau des Kirchengemeindezentrums aus den frühen 1990er Jahren 

wurde im Zuge eines Architektenwettbewerbes entwickelt und neben der Kirche des 

Ortes als kirchliches Gemeindezentrum für die damals zahlenmäßig starke Kirchen-

gemeinde angelegt. Der eingeschossige Gebäudekomplex mit höhenmäßig ca. 1,00 m 

versetzten Geschossen beinhaltet einen Gemeindesaal, drei in einem separaten Flügel 

angelegte Gemeinderäume, eine Teeküche sowie Technik- und Sanitärräume. Eine 

barrierefreie Erschließung des Gebäudes ist nicht gegeben. Auch fehlen derzeit Neben-

räume, z.B. für die Lagerung von Möbeln oder aber ein Putzmittelraum. Auch die  

vorhandene Küche besitzt kein separates Lager. Das im Gebäude ausgewiesene Behin-

derten-WC entspricht nicht den gesetzlich vorgegebenen Mindeststandards und  

-abmessungen.  

 

Die Sanierung des Bestandsgebäudes, insbesondere im Hinblick der Barrierefreiheit, ist 

daher Bestandteil des Gesamtkonzepts „Neue Mitte“. Zentrale Ziele für die Umgestal-

tung des Bestandes sind die Optimierung und Ergänzung des vorhandenen Raumpro-

gramms, die Sicherstellung einer barrierefreien Erschließung des Gebäudes mit dem 

Einbau eines funktionstüchtigen Behinderten-WCs und die Erneuerung der Heizung. Die 
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barrierefreie Erschließung der höherliegenden Gebäudeebene soll im Rahmen der barrie-

refreien Ertüchtigung ebenfalls umgesetzt werden.  

 

Eine Verbesserung der Akustik des Saales soll dessen Nutzbarkeit verbessern und diesen 

für kulturelle Veranstaltungen aufwerten.  

 

Im Zuge der Errichtung des Kirchenanbaus wird sich die Belichtung des Gemeindesaales 

verändern, da vor die große Glasgiebelfläche der neue Baukörper platziert wird. Zur 

Schaffung neuer Belichtungsflächen wird der gegenüberliegende Giebel des Gemeinde-

saales mit zusätzlichen Fenstern versehen, die bei Bedarf verdunkelt werden können. 

Außerdem wird ein neues Fenster am Hof eingebaut.  

 

Die Erweiterung der Funktionen am bestehenden Gemeindezentrum beschränkt sich auf 

die Errichtung eines kleineren Anbaus südlich am bestehenden Saal, der eine neue Küche 

und ein kleines, direkt zugeordnetes Lager beinhaltet. Der neue Baukörper korrespondiert 

mit der Material- und Formensprache mit dem Bestandsbaukörper.  

 

 

 
Grundriss Erdgeschoss Bestandsgebäude, rot markiert: An- bzw. Umbaumaßnahmen 
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Entwicklungsziele:  

 Bündelung der Funktionen 

 Neugestaltung und Aufwertung der Ortsmitte 

 Schaffung eines dörflichen Treffpunkts 

 

Maßnahmen:  

 Herstellung der Barrierefreiheit 

 Verbesserung der Funktionen (Anbau Küche und Lager) 

 Energetische Ertüchtigung (Heizungsanlage) 

 Akustische Ertüchtigung Veranstaltungssaal 

 

 

5.1.3  Abriss Bestandskirche, Schaffung eines Dorfplatzes 

Der Abriss der Bestandskirche soll nach Fertigstellung des neuen Kirchengebäudes 

erfolgen. Einige Elemente des Bestandsgebäudes sollen jedoch am Neubau Wiederver-

wendung finden (z.B. Kirchenfenster) und daher bereits während der Neubauphase 

demontiert werden. 

Nach Abriss der Bestandskirche entsteht eine ca. 2.500 m² große Freifläche, welche 

sowohl die Stellplätze für das neue Kirchengebäude aufnehmen muss, wie auch den 

Wegfall des bisherigen Dorfplatzes im Umfeld des Kirchenturms kompensieren muss.  

 

Im Rahmen der Dorfmoderation wurde im Arbeitskreis zur „Neuen Mitte“ bereits intensiv 

die Gestaltung eines Dorfplatzes erörtert. Zahlreiche Ideen und Ausstattungselemente 

wurden seitens der Bürgerschaft vorgeschlagen, wie beispielsweise: 

 

- Spielplatz/Spielwiese 

- Neubau eines Backes 

- Offenlegung des verrohrten Bachlaufs mit Brunnen „Drübbelborn“ 

- Bühne/Amphitheater für Veranstaltungen (z.B. Sitzstufen) 

- Informationstafel zur Ortsgeschichte 

- Podest für die „Turmbläser“ 

- Gemeinschaftsgarten 
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Vorentwurfsplanung für die Gestaltung des Dorfplatzes 

 

Der Ankauf weiterer, angrenzender Flächen durch die Ortsgemeinde wird aktuell geprüft. 

Denkbar ist eine Erweiterung des Dorfplatzes nach Norden in Richtung „Sackgasse“. 

Hier könnte auf einem erhöhten Bereich eine Spielwiese entstehen, die als Verbindungs-

element zwischen der Wohnbebauung im Bereich „Brunnenweg“/“Sackgasse“ und dem 

neuen Dorfplatz dienen kann. 

 

Bei der weiteren Planung sollte die Bevölkerung weiter eingebunden und so an den 

erfolgreichen Prozess der Dorfmoderation angeknüpft werden. Dies ist nicht nur zur 

Gewährleistung einer transparenten Planung erforderlich, sondern dient auch der Vorbe-

reitung der Umsetzung (Eigenleistung). 

 

Der Erhalt von Gebäudeteilen, wie etwa der Sakristei, wurde geprüft, jedoch im Ergebnis 

als unwirtschaftlich erachtet. Dennoch sollen bei der Planung der Freifläche weitere 

Entwicklungsmöglichkeiten berücksichtigt werden, beispielsweise auf benachbarten 

Grundstücken (derzeit private Freiflächen).  
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Entwicklungsziele:  

 Neugestaltung und Aufwertung der Ortsmitte 

 Schaffung eines dörflichen Treffpunkts 

 

Maßnahmen:  

 Abriss des Bestandsgebäudes (Kirche) 

 Schaffung eines Dorfplatzes mit 

o Aufenthaltsbereichen 

o Spielgelegenheiten 

o (Frei)Raum für Veranstaltungen 

o Ggf. Öffnung des Baches (Wasserlauf) 

o Ggf. Bau eines Backes 
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5.2 Qualifizierung der Freiflächen für Wohnumfeld, Tourismus und Nah-

erholung 

 

5.2.1  Freiflächengestaltung „Hinterm Bauhof“ 

Die Freifläche „Hinterm Bauhof“ birgt großes Entwicklungspotential zur Verbesserung 

des wohnortnahen, freiraumgebundenen Erholungsangebots und wird künftig für Kinder, 

Jugendliche und Erwachsene in Pottum diverse Aktions- und Aufenthaltsmöglichkeiten 

bieten. In Anbindung an den angrenzenden Landschaftsraum soll eine attraktive und 

identitätsstiftende Freifläche mit hohem Einladungs- und Aufforderungscharakter entste-

hen, die Möglichkeitsräume für Begegnung, Kommunikation und Interaktion schafft. 

 

Die Planung sieht eine Gestaltung der Freifläche mit einer Boulebahn, einem Bolzplatz 

sowie einem naturnahen Kletterspiel vor. Außerdem ist eine kleine Grillstelle vorgesehen. 

Damit bietet die Freifläche in Zukunft Möglichkeiten für alle Generationen. 

Ergänzt wird das Angebot durch die Anlegung eines Holzstegs mit Aussichtsplattform in 

Richtung Wiesensee. Informationstafeln zur Avifauna und Flora sollen dem Toursimus 

als umweltbildende Maßnahme dienen. Damit wird die angrenzende Biotopfläche in 

angemessener Weise in Wert gesetzt. Die Gestaltung erfolgt mit naturnahen Materialien 

und fügt sich dadurch in den umgebenden Naturraum ein. Dieser Gestaltung kann auch 

eine zukünftige Gestaltung des „Pottumer Ufers“ folgen. 

 

Entwicklungsziele: 

 Ausbau des Freizeit- und Naherholungsangebotes für alle Generationen 

 Inwertsetzung des Naturraums 

 Stärkung eines umweltverträglichen, dörflichen Fremdenverkehrs 

 

Maßnahmen: 

 Freiflächengestaltung mit 

o Bolzplatz 

o Boulefeld 

o Grillstelle/Aufenthaltsbereichen 

o Holzsteg und Aussichtsplattform 
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Entwurfsskizze zur Neugestaltung der Freifläche „Hinterm Bauhof“ 

 

 

5.2.2  Lückenschluss Fuß- und Radwegeverbindung Ortskern – Sportplatz 

Der Sportplatz mit dem angeschlossenen Vereinsheim bildet eine wichtige Anlaufstelle 

für die Dorfgemeinschaft, insbesondere die Pottumer Jugend. Derzeit erfolgt die fuß-

läufige Verbindung über einen kombinierten Fuß- und Radweg südlich der K54. Am 

Abzweig der K54 auf die Straße „Zum Hüttenberg“ muss dann die Kreisstraße überquert 

werden. Dies birgt ein Gefahrenpotenzial, da sich der Abzweig in einer langgezogenen 

Kurve befindet. 

Durch den Neubau eines Wegeabschnitts von rund 200 m nördlich der K54 könnte eine 

direkte Verbindung zwischen dem Ortskern (Hauptstraße/Im Hinterfeld) und der Zuwe-

gung zum Sportplatz erfolgen (Zum Hüttenberg). Die Ortsgemeinde konnte bereits mit 

den privaten Grundstückseigentümern Einigkeit über die Grundstücksnutzung bzgl. des 

Wegebaus erzielen. 

Der Wegebau würde zudem eine Verbesserung im überörtlichen Radwegenetz zur Folge 

haben, denn die Gefahrenstelle wurde ebenso im Rahmen der Radwegeplanung des 

Westerwaldkreises bemängelt (siehe Kapitel 3.3.4). 
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Verortung der geplanten Wegebaumaßnahme (rot markiert) 

 

 

Entwicklungsziele: 

 Verbesserung der Verkehrssicherheit 

 Stärkung eines umweltverträglichen, dörflichen Fremdenverkehrs (Radverkehr) 

 

Maßnahmen: 

 Wegebaumaßnahme 

 Beschilderung 

 

 

5.2.3  Aufwertung des Sportplatzes, Bau eines Kleinspielfeldes 

Der Sportplatz der Ortsgemeinde Pottum wird rege genutzt und ist auch aufgrund der 

Spielgemeinschaft Höhn/Pottum/Hellenhahn für die umgebenden Ortsgemeinden von 

Bedeutung. Auch externe Veranstaltungen finden auf dem Areal statt, wie etwa 2018 

ein mehrtägiges Fußballcamp. In der jüngsten Vergangenheit investierte die Ortsge-

meinde in die Infrastruktur, so wurden beispielsweise Toiletten- und Duschanlagen 

erneuert sowie Fassade und Dach energetisch saniert. Hierbei wurde viel in Eigenleis-

tung durch die Vereinsmitglieder umgesetzt. 

Die Ortsgemeinde plant, das Areal zukünftig im Sinne eines Sport- und Aktivtourismus 

weiterzuentwickeln, wobei gleichzeitig auch die Vereine der Region profitieren sollen. 

Angestrebt wird der Bau eines Kleinspielfeldes als Zusatz zum bestehenden Sportplatz. 

Damit könnten zum einen weitere Trainingsmöglichkeiten, insbesondere für die Fußball-

Junioren, geschaffen werden, andererseits könnte das Kleinspielfeld auch für weitere 

Sportarten genutzt werden, wie etwa Basketball, Volleyball, Feldhockey, etc. 

 

    
Sportplatz mit möglichem Standort Kleinspielfeld (rot markiert) 
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Entwicklungsziele: 

 Sicherung des Sportgeländes für die lokalen und regionalen Vereine 

 Ausbau des Freizeitangebotes 

 Stärkung eines umweltverträglichen, dörflichen Fremdenverkehrs 

 

Maßnahmen: 

 Bau eines Kleinspielfeldes 

 

 

5.2.4  Inwertsetzung der „Drei-Kaiser-Eichen“ 

Bei den „Drei-Kaiser-Eichen“ handelt es sich um eine imposante Baumgruppe am nord-

östlichen Ortsrand, welche 1888 gepflanzt wurden, jedoch offiziell seit 2009 nicht mehr 

als Naturdenkmal ausgewiesen sind. Im direkten Umfeld der Baumgruppe befinden sich 

ein Rastplatz für Wanderer sowie ein Bildstock mit Marienstatue. Die Landmarke ist ein 

beliebtes Naherholungsziel. Angrenzende Wirtschafts- und Forstwege bilden fußläufige 

Verbindungen zu den Ortsgemeinden Hellenhahn und Oellingen. 

Die Ortsgemeinde plant, an dieser geschichtsträchtigen Stelle mehr Aufenthaltsqualität 

zu bieten und mittels Infotafeln über die Ortsgeschichte zu informieren. Zudem soll der 

Bereich in die geplanten Rundwanderwege eingebunden werden (siehe 5.2.5.). 

 

 

Entwicklungsziele: 

 Stärkung eines umweltverträglichen, dörflichen Fremdenverkehrs 

 Erhalt und Sicherung des historischen Baumbestandes sowie des Bildstocks 

 

Maßnahmen: 

 Gestalterische Aufwertung des Umfelds (Rastplatz) 

 Informationstafeln mit historischen Informationen und Übersichtskarten zu  

Wanderwegen 

 

 

5.2.5  Gestaltung des „Pottumer Ufers“ 
 

Der Wiesensee prägt Pottum seit den 1970er Jahren. Der allgemeine Wandel im Reise-

verhalten hat jedoch zu einem Rückgang des Tourismus geführt. Um im Wettbewerb der 

Regionen bestehen zu können, muss sich der Wiesensee als qualitätsvolle Tourismus-

destination entwickeln. Dies betrifft nicht nur die Ortsgemeinde Pottum, sondern auch 

andere angrenzende Ortsgemeinden. 

Grundsätzlich ist dabei entscheidend, dass der Wiesensee wieder als Bade- und Freizeit-

gewässer nutzbar ist. Derzeit ist dies aufgrund der hohen Verschlammung, des damit 

verbundenen niedrigen Wasserstandes sowie der Wasserqualität nur eingeschränkt mög-

lich. Die Planungen der Seesanierung seitens der Verbandsgemeinde und des Kreises 

laufen bereits seit einigen Jahren. Durch finanzielle Unterstützung des Landes Rheinland-

Pfalz wird nach derzeitigem Stand 2019 mit den Arbeiten begonnen.3
 

                                        
3 http://www.ww-kurier.de/artikel/66598-sanierung-des-wiesensees-nimmt-gestalt-an 
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Im Rahmen der Dorferneuerung und des Projekts „Neue Mitte“ will die Ortsgemeinde 

Pottum auch die gestalterische Aufwertung des unmittelbaren Ufers des Wiesensees 

und die Vernetzung mit der Ortsmitte berücksichtigen. 

Bereits in der Dorfmoderation wurden für das „Pottumer Ufer“ im Rahmen von Gruppen-

arbeiten zahlreiche Ideen gesammelt, darunter beispielsweise: 

 

• Uferpromenade mit Beleuchtung und Sitzmöglichkeiten schaffen 

• Parkplatz ausbauen 

• See-Terrasse vor Restaurant für Gastronomie und Kultur 

• Anlegestelle für See-Floß 

• Freitreppe am See (wie Rheinstufen in Koblenz) zum Sitzen und Entspannen 

• E-Bike-Ladestation 

• einige Bäume fällen, um Einsehbarkeit des Sees zu verbessern 

• Aussichtsplattform für Naturbeobachtung 

• Themenwege anlegen (historisch/Natur) 

• Beschilderung Rundwanderweg um See erneuern 

• Bachlauf öffnen (naturnah/regionaltypisch)  

• Bolz-, Grill-, Spielplatz, Boulebahn nah am Dorf 

• Freilichtbühne und Festplatz bei Kirmesplatz 

• Wohnmobilstellplatz ausbauen und bewirtschaften 

• Segelclub: Angebot erweitern und Ruder-, Tretboote anbieten, verschiedene  

Zielgruppen ansprechen 

• an Altem Strandbad Standort Kiosk ausbauen zu kleinem, aber feinem Angebot 

 

Die vorgeschlagenen Ideen sind naturgemäß nicht alle umsetzbar, dennoch zeigten 

bereits die Ergebnisse der Dorfmoderation eine klare Tendenz zu naturnahen, qualitäts-

vollen Angeboten. 
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Ideensammlung für die Ufergestaltung im Rahmen der Dorfmoderation  

 

Der Bedarf an einer Inwertsetzung der touristischen Infrastruktur am Wiesensee betrifft 

nicht nur die Ortsgemeinde Pottum, sondern auch andere angrenzende Kommunen. Es 

wird daher empfohlen, in Kooperation mit den Ortsgemeinden, der Verbandsgemeinde 

und der WällerLand Touristik ein Gesamtkonzept zu erarbeiten. Die anvisierten Maß-

nahmen der Ortsgemeinde können in dieses Konzept einfließen. 

 

Entwicklungsziele: 

 Stärkung eines umweltverträglichen, dörflichen Fremdenverkehrs 

 Attraktivitätssteigerung des Ortes 

 

Maßnahmen:  

 Touristisches Gesamtkonzept 

 Neugestaltung der Uferanlagen (Sanierung Wege, Erneuerung Ausstattungs-

elemente) 

 Erweiterung Wohnmobilstellplatz (Widmung als Sondergebiet, Schaffung einer 

Ver- und Entsorgungsstation, Bewirtschaftung) 
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5.2.6  Inwertsetzung und Verbesserung der örtlichen Wanderwegestruktur 

Neben dem Zuweg zum Westerwaldsteig verfügt Pottum lediglich über einen weiteren, 

ausgewiesenen Wanderweg: Den Rundweg um den Wiesensee. Im Sinne der Touris-

musstrategie des Westerwaldkreises sollen in Zukunft mehr Angebote für Wanderer und 

Spaziergänger geschaffen werden. Bereits im Rahmen der Dorfmoderation wurden hierzu 

erste Ideen entwickelt, wie etwa ein historischer Dorfrundgang oder ein Umwelt- und 

Naturlehrpfad. 

Bei der konkreten Planung soll auf diesen Ideen aufgebaut werden. Die Umsetzung ist 

vorwiegend durch bürgerschaftliches Engagement geplant. 

 

Entwicklungsziele: 

 Stärkung eines umweltverträglichen, dörflichen Fremdenverkehrs 

 Attraktivitätssteigerung des Ortes 

 

Maßnahmen:  

 Ausweisung von thematischen Rundwegen 

 Erstellung einer Übersichtskarte, Erneuerung und Erweiterung von Informations-

tafeln 

 

 

5.2.7  Sanierung und gestalterische Aufwertung des Friedhofs 

Der Friedhof der Ortsgemeinde Pottum ist ein prägendes Element im Ortsbild, jedoch 

sowohl hinsichtlich der Gestaltung und Barrierefreiheit aufwertungsbedürftig. Die Orts-

gemeinde sieht vor, insbesondere den Hauptweg zwischen Eingangstor und Leichenhalle 

zu erneuern. Zudem soll die Einfriedung an einigen Stellen erneuert werden. Ebenso ist 

vorgesehen, mit Pflanzmaßnahmen eine gestalterische Aufwertung des Areals zu er-

zielen. 

 

   
Impressionen Friedhof 

 

 

Entwicklungsziele: 

 Attraktivitätssteigerung des Ortes 

 

Maßnahmen:  

 Herstellung der Barrierefreiheit 

 Gestalterische Aufwertung 
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5.3 Verkehr 

5.3.1  Geschwindigkeitsdämpfende Maßnahmen Ortseingang Ost 

Im Zuge der Dorfmoderation wurde das Problem der zu schnell fahrenden Fahrzeuge auf 

der K54 am Ortseingang Ost (aus Hellenhahn kommend) mehrfach benannt. Im Rahmen 

des Arbeitskreises „Verkehr & Ortsbild“ fand daher 2015 eine Ortsbegehung mit Vertre-

tern des Landesbetriebs Mobilität statt. 

Eine erste Prüfung des Landesbetriebs Mobilität ergab aufgrund bisheriger Geschwindig-

keitsmessungen und der vorliegenden Unfallstatistik keine Notwendigkeit einer Verkehrs-

beruhigungsmaßnahme. 

2016 und 2017 wurde der Streckenabschnitt zwischen Hellenhahn und Pottum durch 

den Landesbetrieb Mobilität ausgebaut (Verbreiterung und Erneuerung der Fahrbahn-

decke). Bereits vor dem Ausbau signalisierten die Vertreter des LBM die Durchführung 

neuer Messungen nach Abschluss des Ausbaus. Je nach Ergebnis könnte dann eine 

Verkehrsberuhigungsmaßnahme notwendig werden, welche jedoch zunächst temporär 

installiert werden soll. Eine erneute Verkehrsmessung ist für das Jahr 2018 zu erwarten. 

Unabhängig von den Maßnahmen des Landesbetriebs sieht die Ortsgemeinde weiterhin 

die Notwendigkeit einer (kurzfristigen) Verkehrsberuhigung. 

Denkbar ist eine optische Maßnahme, beispielsweise durch Anpflanzungen in den 

Randbereichen oder durch Hinweisschilder auf privaten/gemeindeeigenen Grundstücken. 

 

Entwicklungsziele: 

 Geschwindigkeitsdämpfung des Durchgangs- und Anliegerverkehrs 

 Verbesserung der Verkehrssicherheit 

 

Maßnahmen:  

 Beantragung der Durchführung von verkehrsberuhigenden Maßnahmen beim 

Landesbetrieb Mobilität (Verkehrsmessung/Verkehrsschau) 

 Umsetzung optischer Verkehrsberuhigungsmaßnahmen auf angrenzenden Grund-

stücken (Hinweisschilder, Anpflanzungen) in Abstimmung mit dem Landesbetrieb 

Mobilität 

 

 

5.3.2  Neugestaltung Bushaltestelle/Ortsdurchfahrt 

Wie in Kapitel 3.4. beschrieben bildet der Bereich der Bushaltestelle an der Hauptstraße 

derzeit einen Konfliktpunkt aufgrund der schlechten Einsehbarkeit aus Richtung Hellen-

hahn. Nicht nur die Frequentierung der Bushaltestelle, insbesondere durch Schülerinnen 

und Schüler, führt hier zu Gefahrensituationen. Auch befindet sich hier der Hauptverbin-

dungsweg zwischen Dorfmitte („Neuer Mitte“) und dem Wiesensee. 

Es wird daher empfohlen, den gesamten Bereich neu zu gestalten. Einerseits soll 

dadurch die Ortsmitte besser erkennbar werden, andererseits könnte eine Neugestaltung 

auch eine optische Verkehrsberuhigung beinhalten und damit eine Verbesserung der 

Querungssituation für Passanten. 

Im Rahmen der Jugendmoderation wurde deutlich, dass die Bushaltestelle gleichzeitig 

den Treffpunkt der Jugend im Dorf bildet. Demnach sollte bei einer Neugestaltung 

darauf geachtet werden, eine entsprechende Aufenthaltsqualität zu gewährleisten. 
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Konzeptskizze zur Entwicklung der Ortsmitte 

 

Entwicklungsziel:  

 Verbesserung der Verkehrssicherheit 

 Verbesserung der Anbindung Wiesensee-Ortskern/Neue Mitte 

 

Maßnahmen:  

 Neugestaltung der Bushaltstelle, insbesondere südlich der Hauptstraße 

 Änderung des Fahrbahnbelags entlang eines Teilabschnitts der Hauptstraße  

(z.B. farbige Asphaltierung) 

 

 

5.3.3  Anschaffung von Geschwindigkeitsdisplays 

Als kurzfristige Maßnahme zur Reduzierung des Durchgangsverkehrs plant die Orts-

gemeinde die Anschaffung von Geschwindigkeitsdisplays.  

 

Entwicklungsziel: 

 Reduktion der Geschwindigkeit 

 

Maßnahme: 

 Anschaffung von Geschwindigkeitsdisplays 
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5.4 Innenentwicklung/Gemeinbedarfsentwicklung 

5.4.1  Sanierung „Alte Schule“ 

Aktuell beheimatet die alte Schule das Bürgermeisterbüro mit Sitzungszimmer, den 

Proberaum des örtlichen Musikvereins sowie im Obergeschoss eine Mietswohnung. 

Durch die Verlagerung von Bürgermeisterbüro und Ratsszimmer in die „Neue Mitte“ 

werden in der „Alten Schule“ Räumlichkeiten frei, die in Zukunft den Vereinen des 

Dorfes zur Verfügung gestellt werden können. Insbesondere der bisher fehlende Jugend-

treff könnte in Zukunft in der „Alten Schule“ untergebracht werden. Die Nähe zur 

geplanten Freizeitfläche „Hinterm Bauhof“ würde der Jugend sowohl innen als auch 

außen genügend Platz für Aktivitäten bieten. 

Um eine langfristige Nutzungsmöglichkeit der „Alten Schule“ zu gewährleisten, sind 

jedoch Sanierungsarbeiten notwendig. Dies betrifft sowohl den Innenbereich als auch, 

nach Aussage der Ortsgemeinde, eine Sanierung des Daches. Zudem sind energetische 

Ertüchtigungen notwendig (Heizungsanlage). 

Das Gebäude ist ortsbildprägend und eines der wenigen, historisch bedeutsamen Ge-

bäude in der Ortsgemeinde – wenn auch nicht unter Denkmalschutz. Eine Sanierung und 

damit der Erhalt der Bausubstanz sowie eine sinnvolle Nutzung sind daher wichtige Ziele 

im Sinne einer nachhaltigen Dorferneuerung in der Ortsgemeinde Pottum. 

 

    
Alte Schule (rechts) mit Bauhofgebäude (links)    Alte Schule, Ansicht Hauptstraße 

 

Entwicklungsziele:  

 Funktionsverbesserung 

 Sanierung 

 

Maßnahmen: 

 Umbau und Funktionsverbesserung: Integration Jugendraum und Vereinsräume 

 Sanierung und Beseitigung von Schäden, energetische Ertüchtigung 
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5.4.2  Flächenarrondierung und Flächenvermarktung 

Wie in Kapitel 3.2.2. beschrieben verfügt die Ortsgemeinde Pottum über eine hohe 

Anzahl an Baulücken innerhalb der Ortslage. Diese befinden sich ausnahmslos in Privat-

eigentum und sind teilweise benachbarten Grundstücken als Gärten/Freiflächen zugeord-

net, eine Bebauung dementsprechend fraglich. 

Dennoch sollte Ziel der Ortsgemeinde die Schließung der innerörtlichen Baulücken sein. 

Dies kann nur durch gezielte Ansprache der Eigentümer erreicht werden. 

Andererseits muss die Ortsgemeinde auch die angebotsorientierte Ausweisung von 

gemeindlichen Bauplätzen prüfen. Derzeit sind alle gemeindlichen Bauplätze veräußert 

(Baugebiet Herchenwies, 1. Bauabschnitt). Mit dem rechtskräftigen Bebauungsplan 

Herchenwies liegt der Ortsgemeinde ein Instrument zur Ausweisung von insgesamt 11 

weiteren Bauplätzen im zweiten Bauabschnitt vor. Die Erschließung könnte demnach 

mittelfristig umgesetzt werden, es wird jedoch empfohlen, eine Baupflicht (z.B. innerhalb 

von bis 7 Jahren) einzuführen, um Baulücken in Zukunft zu vermeiden. 

 

Entwicklungsziele:  

 Nachverdichtung, Schließung von Baulücken 

 Angebotsorientierte Ausweisung neuer Bauflächen 

 Aufwertung des Ortsbildes 

 Neuansiedlung Wohnen und Gewerbe 

 

Maßnahmen:  

 Erwerb von Grundstücken durch die Ortsgemeinde 

 Rückbau von Gebäuden auf Flächen der Gemeinde 

 Marktzuführung innerörtlicher Baufläche 

 Beratung privater Grund- und Immobilienbesitzer 

 

 

5.4.3  Beratung für private Dorferneuerungsmaßnahmen 

Die Beachtung der ortstypischen Bauweise und die Bewahrung bzw. Weiterentwicklung 

des dörflichen Charakters sind von Bedeutung, um den Charakter der Ortsgemeinde 

Pottum mit ihren naturräumlichen Potenzialen zu verbessern. 

Pottum unterscheidet sich im Hinblick auf die Baustruktur sehr von anderen Orten des 

Westerwaldes. Viel historische Bausubstanz wurde bereits vor 1945 zurückgebaut, der 

Großteil der Gebäude stammt aus der nachfolgenden Zeitperiode. Dennoch gilt es, die 

wenigen historischen Strukturen zu bewahren, insbesondere im Kernbereich des Dorfes 

entlang der Hauptstraße. Das Ortsbild in den Kernbereichen bedarf daher einer dauer-

haften Pflege. Hin und wieder anzutreffende Maßstabsbrüche hinsichtlich der Bauformen 

und die gestalterische Überformung der Fassaden sollen „geheilt“ und in Zukunft ver-

mieden werden.  

 

Bei der Gestaltung der Freiflächen ist ein möglichst geringer Versiegelungsgrad anzu-

streben: Rasenpflaster, Schotterrasen oder wassergebundene Oberflächen entsprechen 

eher der dörflichen Charakteristik als Verbundpflaster oder Asphaltflächen. Anders als 

bei öffentlicher Verkehrsfläche fällt der etwas höhere Unterhaltungsaufwand nicht ins 

Gewicht. Im Gegenteil: Gras und Kräuter, die in den weniger belasteten Bereichen 

wachsen, können mit dem Rasenmäher „im Zaum gehalten“ werden. Grundsätzlich 

sollten Oberflächen nur dann versiegelt werden, wenn dies unbedingt erforderlich ist. 
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Hier gilt das dörfliche Prinzip der Anpassung an tatsächliche Nutzungsanforderungen: 

wo nicht rangiert wird, sind meist keine besonderen Befestigungen notwendig. Bewuchs 

ist kein Merkmal für mangelnde Pflege, sondern schafft weiche Übergänge zwischen den 

stark befahrenen/begangenen Bereichen und angrenzenden Grünzonen, zwischen befes-

tigten und unbefestigten Bereichen.  

Auch in Fugen und Ritzen von Mauern und Pflaster trägt Bewuchs zur Auflockerung und 

optischen Bereicherung bei.  

Für die weitere Gestaltung sollten die Charakteristika des historischen Dorfes berück-

sichtigt werden, insbesondere:  

 

 regionale Baustoffe aus natürlichen Vorkommen 

 hoher Grünanteil 

 „weiche“ Übergänge zwischen Flächen unterschiedlicher Nutzung oder unter-

schiedlichen Eigentums  

 sparsamer Einsatz von Zäunen (einfache Holzlattenzäune)  

 standortgerechte Pflanzen, überwiegend Laubgehölze 

 

Durch gezielte Beratung und Förderung der Bauherren, bei Bedarf aber auch mit pla-

nungs- und satzungsrechtlichen Mitteln (Gestaltungs-/Erhaltungssatzung, Bebauungs-

plan) müssen Einbrüche in den historisch überlieferten Maßstab der Bebauung im Orts-

kern unbedingt verhindert werden. Man kann davon ausgehen, dass mit Beratungs-

gesprächen und ständiger Informations- und Überzeugungsarbeit gute Ergebnisse der 

Ortsbildpflege erreicht werden. 

 

Zur Vermeidung von Fehlentwicklungen – insbesondere im privaten Bereich – sollten 

daher in Zukunft alle Maßnahmen im privaten Bereich mit dem Dorfplaner abgestimmt 

werden. Durch einen Beratervertrag wird eine intensive fachliche Betreuung und Unter-

stützung privater Bauherren bei Vorhaben an ortsbildprägenden Gebäuden gewährleistet. 

Es geht dabei nicht darum, dem Einzelnen Vorschriften zu machen, sondern darum, sein 

Wissen und seine Sensibilität gegenüber dörflichen Bauweisen zu erweitern. 

 

Entwicklungsziele:  

 Aufwertung und Pflege des Ortsbildes 

 Förderung der lokalen Baukultur 

 Bewusstseinsbildung und Identitätsstiftung 

 

Maßnahme:  

 Durchführung individueller Beratungsgespräche mit (Um-) Bauwilligen 
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5.4.4 Verschiedene Maßnahmen an privaten Gebäuden/Freiflächen zum Erhalt  

des Ortsbilds – Modernisierung und Instandsetzung privater Gebäude 

Zur Aufwertung des Ortsbildes und zur Behebung funktionaler Defizite sollen im Rahmen 

der Dorferneuerung mit Hilfe öffentlicher Fördermittel private Gebäude und Freiflächen 

saniert werden. Dabei stehen neben der Erhaltung des gebauten Erbes („dörfliche Bau-

kultur“) die Umnutzung funktionslos gewordener Nebengebäude und die Anpassung der 

bestehenden Bausubstanz an heutige Wohnansprüche im Vordergrund. 

 

Entwicklungsziele:  

 Weitere Aufwertung und Pflege des Ortsbildes 

 Förderung des Geschichtsbewusstseins und der Baukultur 

 Förderung des Fremdenverkehrs und der Naherholung 

 

Maßnahmen: 

 private Bauherren über Gestaltungsprinzipien regionaltypischen und dorfgerechten 

Bauens beraten 

 über Anspruch auf Förderung aus Mitteln der Dorferneuerung und des Denkmal-

schutzes in Schwerpunktgemeinden informieren 

 Detailplanungen erstellen 

 Bauliche Maßnahmen: Nebengebäude umnutzen, Substanz verbessern; Fassaden 

und Dächer mit regionaltypischen Materialien gestalten; Freiflächen entsiegeln 

und begrünen 

 

 

5.4.5  Rückbau von nicht erhaltenswerter Bausubstanz und Zurverfügungstellung 

als innerörtliche Baufläche 

Um die Innenentwicklung in Pottum zu fördern, ist es für die Gemeinde ggf. sinnvoll 

Grundstücke zu erwerben. Sofern diese mit nicht erhaltenswerten Gebäuden bebaut 

sind, ist ein Abbruch der Gebäude notwendig, um so innerörtliche Baufläche zur Verfü-

gung zu stellen, oder aber die Struktur im verdichteten Kernbereich durch Freiflächen 

aufzulockern.  

 

   
Beispiel Kirchweg 3: Nicht mehr erhaltenswerte Bausubstanz mit Entwicklungsflächen 

 

Insbesondere im Hinblick auf die (neue) Ortsmitte bietet sich hier Entwicklungspotenzial 

durch den Rückbau nicht mehr erhaltenswerter Gebäudesubstanz. 
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Entwicklungsziele:  

 Weitere Aufwertung und Pflege des Ortsbildes 

 Sicherung von Grundstücken und leerstehenden Gebäuden für die Innenentwick-

lung 

 

Maßnahmen:  

 Erwerb von Grundstücken durch die Ortsgemeinde 

 Rückbau von Gebäuden auf Flächen der Gemeinde 

 Marktzuführung innerörtlicher Baufläche 

 Beratung privater Grund- und Immobilienbesitzer 
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6. Maßnahmenübersicht 

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die in den nächsten Jahren im  

Rahmen der Dorferneuerung abzuwickelnden Maßnahmen. Es ist anzumerken, dass im 

Verlauf der Jahre eine Veränderung hinsichtlich der Priorität und konkreten Ausgestal-

tung der Maßnahmen erfolgen kann. Bei den angegebenen Kosten handelt es sich um 

grobe Schätzkosten inkl. Baunebenkosten und Mehrwertsteuer für die jeweilige  

Gesamtmaßnahme. Mögliche Eigenleistungen sowie die Höhe der möglichen Zuschüsse 

können bislang noch nicht berücksichtigt werden. Die Umsetzung bzw. Finanzierung 

kann im Rahmen des Dorferneuerungskonzeptes nicht abschließend geklärt werden. Im 

Zuge der Realisierung der einzelnen Maßnahmen ist davon auszugehen, dass sowohl die 

notwendigen Haushaltsmittel als auch die Abstimmung mit den Fachbehörden zur 

Verfügung stehen bzw. erfolgt.  

 

Nr. Maßnahme 

Kosten in 

EUR 

(brutto) 

Priorität/ 

Zeit-

Horizont 

Trägerschaft 

(Förderung/ 

Finanzierung) 

Wege zur 

Verwirk-

lichung/ 

notwendige 

Instrumente 

1. Entwicklung der „Neuen Mitte“ 

1.1. Neubau Kirchengebäude bzw. Mehr-

zwecksaal 

800.000 kurzfristig Kirchen-

gemeinde, 

Bistum Trier, 

VV Dorf 

2.1.15 

ZA (bereits 

bewilligt), A 

1.2. Sanierung Kirchengemeindezentrum 400.000 kurzfristig Ortsgemeinde, 

VV Dorf 

2.1.15 

ZA (bereits 

bewilligt), A 

1.3. Abriss Kirche, Schaffung eines Dorf-

platzes 

100.000 

(Abriss) 

 

350.000 

(Neugestal-

tung Platz) 

mittel-

fristig 

Ortsgemeinde, 

VV Dorf 

2.1.5., 2.1.13, 

ggf. Aktion-

Blau+, 

teilw. Eigen-

leistung 

Verkauf 

Grundstück von 

Kirche an OG, 

P, ZA 

2. Qualifizierung der Freiflächen für Wohnumfeld, Tourismus und Naherholung 

2.1. Freiflächengestaltung „Hinterm Bauhof“ 120.000 kurz- bis 

mittel-

fristig 

Ortsgemeinde, 

VV-Dorf 

2.1.11, 

2.1.16, 

teilw. Eigen-

leistung 

P, ZA 

2.2. Lückenschluss Fuß- und Radwegeverbin-

dung Ortskern – Sportplatz 

40.000 kurzfristig Ortsgemeinde A 

2.3. Aufwertung Sportplatz, Bau eines Klein-

spielfeldes 

100.000 langfristig Ortsgemeinde, 

Verein, 

Sportstätten-

förderung des 

Kreises, VG 

P, ZA 

2.4. Inwertsetzung der „Drei-Kaiser-Eichen“ 10.000 mittel-

fristig 

Ortsgemeinde, 

Vorwiegend 

Eigenleistung 

P, A 
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Nr. Maßnahme 

Kosten in 

EUR 

(brutto) 

Priorität/ 

Zeit-

Horizont 

Trägerschaft 

(Förderung/ 

Finanzierung) 

Wege zur 

Verwirk-

lichung/ 

notwendige 

Instrumente 

2.5. Gestaltung des Pottumer Ufers 300.000 mittel- bis 

langfristig 

Ortsgemeinde, 

Verbands-

gemeinde, 

LEADER 

O, P 

2.6. Inwertsetzung und Verbesserung der ört-

lichen Wanderwegestruktur 

10.000 mittel-

fristig 

Ortsgemeinde, 

vorwiegend 

Eigenleistung 

P, A 

2.7. Sanierung und gestalterische Aufwertung 

des Friedhofs 

200.000 kurz- bis 

mittel-

fristig 

Ortsgemeinde, 

iStock 

P, ZA 

3. Verkehr 

3.1. Geschwindigkeitsdämpfende Maßnahme 

Ortseingang Ost 

nicht 

bezifferbar 

mittel-

fristig 

LBM Beantragung 

durch OG 

3.2. Neugestaltung Bushaltstelle/Ortsdurch-

fahrt 

300.000 langfristig Ortsgemeinde, 

LBM, LVFG-

Kom 

Abstimmung 

mit LBM, ZA 

LVFG 

3.3. Anschaffung von Geschwindigkeitsdis-

plays 

5.000 kurzfristig Ortsgemeinde  

4. Innenentwicklung/Gemeinbedarfseinrichtungen   

4.1. Sanierung „Alte Schule“ 300.000 mittel- bis 

langfristig 

Ortsgemeinde, 

iStock, 

VV-Dorf 

2.1.18 

P, ZA 

4.2. Flächenarrondierung und Flächenvermark-

tung 

 kurzfristig VV-Dorf 

2.1.14 

 

4.3. Beratung für private DE-Maßnahmen 8.800 kurzfristig Ortsgemeinde, 

VV-Dorf 2.1.3 

Beratervertrag 

4.4. Verschiedene Maßnahmen an privaten 

Gebäuden/Freiflächen zum Erhalt der 

charakteristischen Bausubstanz und des 

Ortsbilds – Modernisierung und Instand-

setzung von ortsbildprägenden Gebäuden 

 

nicht 

bezifferbar 

kurzfristig Privat, 

VV-Dorf 2.1.4-

2.1.8 

Unterstützung 

und Aktivierung 

der Eigentümer 

4.5. Rückbau von nicht erhaltenswertem Bau-

bestand und Zurverfügungstellung als 

innerörtliche Baufläche 

 

nicht 

bezifferbar 

langfristig VV-Dorf 2.1.5 Sondierung 

 

Abkürzungen: 

 VV-Dorf (2.1.3) = Verwaltungsvorschrift Dorf 

(Förderziffer) 

 IMS = Investitions- und Maßnahmenschwer-

punkt der Dorferneuerung 

 LVFGKom = Landesverkehrsfinanzierungsgesetz 

– kommunale Gebietskörperschaften 

 ZA: Zuschussantrag  

 P: Planung (i.d.R. incl. vorheriger Vermessung) 

 A: Ausführung 

 O: besondere Organisationsmaßnahmen erfor-

derlich (bzgl. Trägerschaft, Organisationsform, 

etc.) 

 LBM = Landesbetrieb Mobilität 
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 7. Ausblick – Realisierung des Dorferneuerungskonzeptes 

Mit dem Dorferneuerungskonzept haben Bürger, Gemeinderat und Verwaltung ein 

Instrument an der Hand, die derzeitige Situation in Pottum weiter zu verbessern. 

 

Die zunächst „von außen“ entstandene Situation, aufgrund der Entscheidung des  

Bistums Limburg, die bestehende Kirche aufzugeben und eine neue zu errichten, kann 

zum Glücksfall für Orts- und Kirchengemeinde gleichermaßen werden. Durch die koope-

rative Entwicklung profitiert das gesamte Dorf sowohl in infrastruktureller, gestalteri-

scher, als auch sozialer Hinsicht. 

 

Die Planung zur „Neuen Mitte“ wurde parallel zur Aufstellung des Dorferneuerungs-

konzeptes durchgeführt (Leistungsphasen 1-4), dadurch konnten bereits entsprechende 

Zuschussanträge gestellt und bewilligt werden, so dass eine Umsetzung nun kurzfristig 

erfolgen kann. 

Die „Neue Mitte“ kann jedoch nur ein Element in einer nachhaltigen Dorferneuerung 

sein. Die Inwertsetzung und „Neuentdeckung“ des Wiesensees wird der zweite große 

Schwerpunkt in den kommenden Jahren. Dabei kann Pottum jedoch nur bedingt han-

deln, da sich die Flächen rund um den Wiesensee im Eigentum der Verbandsgemeinde 

befinden. Umso mehr braucht es also einen kooperativen Ansatz aller Gemeinden rund 

um den Wiesensee, um in einem ganzheitlichen Konzept die zukünftige Ausrichtung des 

Tourismus bis hin zu baulichen Maßnahmen zu planen. 

 

Die Siedlungsgeschichte von Pottum hat im Dorf ihre Spuren hinterlassen. Der dörfliche 

Charakter ist aufgrund fehlender historischer Bausubstanz kaum noch ablesbar. Pottum 

wirkt in vielen Bereichen austauschbar. Es gilt demnach das Wenige an ortsbildprä-

gender Substanz zu bewahren, dies gilt insbesondere für die Bebauung im Ortskern 

entlang der Hauptstraße zwischen Berghecke und Lindenstraße. Gleichzeitig muss in 

Zukunft ein verstärktes Augenmerk auf die lokale Baukultur gelegt werden, damit 

Pottum zumindest im Kernbereich wieder einen eigenen, dörflichen Charakter erhält. 

Dies kann nur durch einen intensiven Dialog und eine Bewusstseinsbildung mit den 

privaten Immobilieneigentümern geschehen. 

Die Beachtung der ortstypischen Bauweise und die Bewahrung bzw. Weiterentwicklung 

der weitgehend naturnahen Landschaft sowie die Schaffung und Gestaltung von rad- 

und fußläufigen Verbindungen machen Pottum für den Tourismus und die Naherholung 

zunehmend attraktiver. Sie verbessern nachhaltig das Wohnumfeld und die Lebens-

qualität für die Bewohner. 
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Pottum ist eine attraktive Wohngemeinde, dank des Wiesensees zudem für den Touris-

mus attraktiv. Dieses Miteinander gilt es in Zukunft zu gestalten, um sowohl Gästen als 

auch Einheimischen ein „gesundes“ Dorf mit entsprechenden Infrastrukturen und Quali-

täten zu bieten. 
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